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Uber uns

Die Freunde der Erziehungskunst fordern seit Uber 45 Jahren

Waldorfpddagogik weltweit. Der Verein hat sich standig weiter-
entwickelt und arbeitet in seinen Blros in Berlin und Karlsruhe
mit verschiedenen Schwerpunkten.

Waldorf Weltweit

Die Freunde der Erziehungskunst
wurden 1971 mit dem Ziel ge-
griindet, Waldorfschulen, Waldorf-
kindergarten, heilpddagogische
Einrichtungen und soziale Projekte
weltweit zu fordern. Es liegt uns
sehr daran, Kindern und Jugend-
lichen weltweit gute Bildungs-
chancen zu eréffnen. Weit liber
600 Bildungseinrichtungen auf der
ganzen Welt konnten bisher ge-
fordert und begleitet werden. Wir
unterstiitzen waldorfpddagogische
Kindergarten und Schulen sowie
anthroposophische heilpdadagogi-
sche Institute weltweit in finan-
ziellen wie rechtlichen Fragen und
leiten Spenden zu 100 Prozent ins
Ausland weiter. Unsere Bildungs-
patenschaften ermdéglichen Kin-
dern aus benachteiligten Familien
den Besuch einer Waldorfschule.
Die Ausbildung von Lehrern und
Erziehern férdern wir weltweit mit
Stipendien. Beim WOW-Day (Wal-
dorf One World) koordinieren wir
das Engagement von Schiilern fiir
Waldorfinitiativen weltweit.

Freiwilligendienste

1993 wurden die Freunde der
Erziehungskunst auferdem an-
erkannter Trager fir interna-
tionale Freiwilligendienste. Mit
Aussetzen der Wehrpflicht kam
2011 der Bereich der Inlandsfrei-
willigendienste hinzu. Seither
betreut der Verein jahrlich iber
1.800 Menschen wahrend ihres
Freiwilligendienstes. Seit 2006
erweiterten sich die Freiwilligen-
dienste um das sogenannte Inco-
ming. Dieser Bereich ermdéglicht
jungen Erwachsenen, die ihren
standigen Wohnsitz auperhalb
Deutschlands haben, einen Frei-
willigendienst in Deutschland zu
absolvieren.

Notfallpadagogik

Seit 2006 engagieren sich die
Freunde der Erziehungskunst
Rudolf Steiners mit der Notfallpa-
dagogik fur Kinder in Kriegs- und
Krisenregionen und auf der Flucht.
Die Notfallpadagogik hilft mit wal-
dorfpadagogischen Methoden bei
der Verarbeitung traumatischer
Erlebnisse. Mit Kunsttherapie und
erlebnispddagogischen Ubungen
kann das Vertrauen zu sich selbst
und seinen Mitmenschen gestarkt
und Erstarrungen gel6st werden.
Diese Art der Traumaarbeit hat
sich bereits in zahlreichen Ein-
satzen weltweit bewahrt. Ein wich-
tiger Schwerpunkt unserer Arbeit
ist die internationale Vernetzung
und die Fortbildung lokaler Fach-
krafte.



Athiopien

Schulstart
nach dem Krieg

Zwei Jahre lang herrschte ein erbitterter Biirger-
krieg im Norden Athiopiens. Der Konflikt zwischen
der Regionalregierung von Tigray und der Athio-
pischen Zentralregierung drangte mehr als 1,2
Millionen Menschen zur Flucht, Millionen Menschen
waren auferdem auf humanitare Hilfe angewiesen.
Mitten in den Wirren des Krieges befand sich auch
die Waldorfschule in der Stadt Hawzien.

urz nach Beginn des Krieges wurde die Schule
K von Soldaten als Unterkunft genutzt. Zu die-
ser Zeit gab es keinen Kontakt mehr in die Region:
Es gab kaum Internet- oder Telefonverbindungen,
Stralen wurden belagert, Hilfslieferungen blo-
ckiert. Nach dem ersten Kriegsjahr und dem Abzug
der Soldaten aus dem Schulgebidude konnten die
Kinder im Herbst 2021 wieder zur Schule gehen.
Doch die Schule war nach der Nutzung durch die
Soldaten beschidigt: Die Dacher von drei Riumen
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sind abgebrannt. Fast alle Stithle waren weg, auch
Werkzeuge sowie Kochtépfe und andere Utensi-
lien aus der Schulkiiche sind entwendet worden.
Nur unter schwersten Bedingungen konnten wir
zu diesem Zeitpunkt Spenden fiir das Notigste an
die Schule weiterleiten.

Inzwischen sind Hilfslieferungen wieder moglich
und erstmals konnte auch der Griinder der Schu-
le Dr. Atsbaha Gebre-Selassie, der in Deutschland
lebt, wieder nach Hawzien reisen. ,Erfreulich ist,
dass es viel geregnet hat und das Schulgelinde mit
bunten Blumen bedeckt ist®, berichtet er von sei-
nem Besuch. ,Dies wird bestimmt auf die trauma-
tisierten Kinder einen positiven Einfluss haben.”
Etwa 520 Kinder besuchen den Kindergarten und
die Klassen 1 bis 7 der Schule. Einige der Klassen
haben noch immer keine Stithle. Um die Schule
wieder komplett ausstatten zu konnen, werden
dringend Spenden benétigt.

Christina Reinthal
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Siidafrika

Ringen um
unabhangige
Lehrplane

Seit fast einem Jahr fallt in Siidafrika jeden Tag
der Strom aus. Ein veraltetes Stromnetz, aber
vor allem Korruption und Sabotage fiihren zu
diesen téglichen stundenlangen Stromausfallen.
Dass die hochwertige Kohle ins Ausland expor-
tiert und im eigenen Land nur minderwertige
Kohle zur Stromerzeugung verwendet wird, ver-
schlimmert die Situation zusatzlich. Zahlreiche
Betriebe mussten aufgrund des Strommangels
bereits schliefen; es droht der Kollaps ganzer
Wirtschaftszweige. Die politische und wirt-
schaftliche Lage in Siidafrika ist in einer schwe-
ren Krise. Dies wirkt sich auf das Bildungssystem
und vor allem auch auf die Waldorfschulen des
Landes aus. William Bester, langjahrig Lehrer
und Geschaftsfiihrer an der Michael Mount Wal-
dorf School in Johannesburg, arbeitet seit 2022
fiir die Southern African Federation of Waldorf
Schools. Fiir Waldorf Weltweit kommentiert er
die Situation in Siidafrika.

S tdafrika ist ein wunderbares, schénes Land mit
positiven Menschen und grofen Moglichkei-
ten fiir Verinderungen. Ich glaube, dass wir in die-
ser jungen Demokratie mit der Zeit die Note und
Herausforderungen, mit denen unser Land derzeit
konfrontiert ist, iberwinden werden.

Die Herausforderungen, denen die Menschen in
Siidafrika tagtiglich gegeniiberstehen, sind tief ver-
wurzelt. 30 Jahre nach dem Ende des Apartheidre-
gimes sind die positiven Verinderungen nur schwer
zu erkennen. Im Jahr 1994 herrschte eine Stimmung
der Hoffnung fiir unser Land, ein Zusammenkom-

men ohne Revolution. Die Infrastruktur des Landes
ist jedoch zusammengebrochen, die Straflen sind
marode, es kommt zu Stromausfillen von bis zu elf
Stunden am Tag. Es gibt Versprechungen iiber inter-
nationale Investitionen, die Abhilfe in der Stromkri-
se schaffen sollen, aber erst in zwei bis finf Jahren.
Die staatliche Gesundheitsfiirsorge ist in Auflésung
begriffen und der informelle Wohnungsbau nimmt
stark zu, da die Regierung den Bedarf an Wohnraum
nicht decken kann. An die Stelle der Hoffnung ist
Unzufriedenheit getreten, und die Behorden reagie-
ren mit zentraler Kontrolle und Widerspriichen.

Die Bildungslandschaft in Stidafrika erfihrt gera-
de groRe Hindernisse. Eines der wichtigsten sind
die anstehenden Anderungen des BELA-Gesetzes
(Basic Education Laws Amendment Bill) mit The-
men wie Schulpflicht ab dem sechsten Lebensjahr,
Sprachpolitik, Impfvorschriften und Lehrplanan-
forderungen.

In der Waldorfbewegung kimpfen alle unsere
Schulen damit, mit den finanziellen Anforderun-
gen Schritt zu halten, da die Schiilerzahlen sinken
und die Kosten enorm steigen. Inzwischen iben
die staatlichen Behorden Druck auf Schulen mit
alternativen Lehrplinen aus, einschlieflich der
Waldorfschulen, um die staatlichen Lehrpline
einzuhalten. Diese sind extrem praskriptiv und
wiirden es unmoglich machen, unseren einzigarti-
gen Unterricht anzubieten. Es ist paradox, dass in
einem Land mit einer fortschrittlichen liberalen
Verfassung die Bildungspolitik ,alt” ist und es ihr
an Weitsicht mangelt. Es scheint ein Fall von Loé-
sungen der 1. Welt fiir Probleme der 3. Welt zu sein.

Die Zahl der Schiilerinnen und Schiiler an Wal-
dorfschulen sank von 5.300 vor der Pandemie auf
3.300 nach der Pandemie. Wir nehmen jetzt wieder
neue Kinder auf, aber das Wachstum erfolgt sehr
langsam. Den groften Verlust verzeichnen wir in
den Kindergirten unserer Schulen. Es gibt einen
allgemeinen Lehrkriftemangel im Land und einen
speziellen Mangel an Waldorfpidagog:innen. Das
Centre for Creative Education (CCE) in Kapstadt
befindet sich ebenfalls in einer Phase des Um-



bruchs und der Verinderung. Ein Prozess der in-
stitutionellen Prifung und Umstrukturierung ist
im Gange, in Erwartung einer Uberpriifung durch
den Hochschulrat. Das CCE bietet die einzige for-
male Waldorflehrerausbildung in Stidafrika an.

Wihrend der Pandemie erhielten die Waldorf-
schulen einen Brief, in dem die Einhaltung des
nationalen Kernlehrplans gefordert wurde. Die-
ser Brief kam von dem fir die Qualititssicherung
zustindigen Institut UMALUSI, das im Auftrag
des Bildungsministeriums arbeitet. Und das, ob-
wohl das Ministerium fiir Grundbildung bereits
eingerdumt hatte, Schulen mit alternativen und
ausldndischen Lehrplinen zuzulassen - eine unbe-
absichtigte Auslassung in der Gesetzgebung. Wir
verhandelten dieses Thema mehr als 16 Jahre lang
und nun scheint es, als hitten wir keine andere
Wahl, als unser Recht auf Unabhingigkeit vor Ge-
richt zu verteidigen.

Eine neue Herausforderung fiir Studafrika ist
die Einfithrung eines Schulabschlusses nach der
9. Klasse. Die Auswirkungen auf die Waldorfschu-
len sind derzeit noch unklar. Die Zustindigkeit fiir
Kindergirten verlagerte die Regierung vom Minis-
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terium fiir soziale Entwicklung auf das Ministe-
rium fir Grundschulbildung mit enormen Aus-
wirkungen, da nun formale Lehrplidne gesetzlich
festgelegt werden.

Die Menschen in Stdafrika sind nach Jahrzehn-
ten der immer wiederkehrenden Herausforde-
rungen und Schwierigkeiten ein widerstandsfa-
higes und aufgeschlossenes Volk. Die Southern
African Federation of Waldorf Schools ist Part-
ner einer starken Allianz von neun unabhingigen
Schulvereinigungen (NAISA), die Lobbyarbeit
betreiben und bei der Regierung vorstellig wer-
den. Doch alles, was in der Bildungsszene anders
ist, wird als ,privilegiert” angesehen. Die Gehil-
ter der Lehrkrifte sind an den meisten Waldorf-
schulen extrem niedrig. Die Liebe zu den Kindern
ist grof. Die aktuelle Strategie der Allianz ist da-
rauf ausgerichtet, die Schulen in ihrer Vielfalt
zu unterstiitzen. Ein nationales Ausbildungspro-
gramm fiir Gymnasiallehrer ist in Vorbereitung.
Die Arbeit an einem Kernlehrplan fiir die Aus-
bildung von Waldorfpadagog:innen ist im Gange.
Es gibt auch umfangreiche Uberarbeitungen des
Waldorflehrplans in unseren Schulen.

William Bester (ﬁbersetzung: Christina Reinthal)



Kirgisistan

Karla-Maria Schalike
5. Mdrz 1943 - 25. August 2023

Karla-Maria Schailike, geb. Fritzsche, verabschie-
dete sich am 25. August nach einer wieder einmal
tapfer ertragenen, schmerzhaften Krankheitspha-
se aus diesem Leben. Als Schiilerin kam sie ca. 1960
nach der Flucht aus Ostdeutschland in die Ober-
stufe der Pforzheimer Waldorfschule, studierte an-
schlieRend Slawistik, unter anderem in Tibingen
und in Moskau und zog spiter mit ihrem Mann,
Igor Schilike, nach Frunze, dem heutigen und vor-
maligen Bischkek. Sie landete also in der Kirgisi-
schen Sowjet-Republik und versuchte mit ihrem
Mann unter den scharfen Augen des Geheimdiens-
tes und unter duferlich drmlichsten Bedingungen
zu leben und zu arbeiten.

Schon 1982 begannen Igor und Karla-Maria eine
Arbeitsgruppe im Buchladen Druschba in Frun-
ze zur Griindung einer an der Waldorfpiadagogik
orientierten genossenschaftlichen Schule. Karla-
Maria brachte einen Impuls mit nach Kirgisien.
2014 schrieb sie mir in einem Brief iiber ihren
Lehrer und ihre Klassenkameraden an der Pforz-
heimer Waldorfschule: ,Meine tiefste und inners-
te Dankbarkeit gilt Deinem Vater Thomas Goébel.
Ohne seinen Enthusiasmus, ohne ihn als verehrten
Klassenlehrer hitte ich all das nicht initiieren und
unterstiitzen konnen. Und nicht nur ich denke
voller Dankbarkeit an ihn und seinen Unterricht
in Goetheanismus. Zwei Priester, zwei Bundes-
verdienstkreuztriger und eine Nominierung zum
Nobelpreis, das alles in der Klasse Deines Vaters!

Manchmal zeigt erst das spitere Leben, was ein
Lehrer seinen Schiilern fiir ihr Leben geschenkt
hat. Dabei hat er selbst sich als Klassenlehrer ganz
anders eingeschitzt.”

1988 entstand im Rahmen des Kinderschutzbundes
unter der Leitung von Karla-Maria Schilike eine
Arbeitsgruppe, die sich intensiv mit alternativen
Erziehungsmethoden beschiftigte. Im Rahmen
dieser Arbeit wurde 1989 das Kinderzentrum Nad-
jeschda, ein Rehabilitationszentrum fir als ,Nicht-
bildbar® erklirte Kinder gegriindet. Die Grundlage
der Arbeit bildete von Anfang an die Waldorfpa-
dagogik. 1991 wurde die Nadjeschda-Schule (spa-
ter integrative Gert-Michael-Schule) dank der
Initiative von Rosa Otunbajeva in das Programm
der UNESCO-Schulen aufgenommen und der kir-
gisische Schriftsteller Tschingis Aitmatow wurde
Ehrenprisident des Kinderzentrums Nadjeschda.

Die aller ersten Seminare zur Waldorfpadagogik
fanden bereits 1991 und 1992 im Rahmen des IDRI-
ART-Festivals in der Universitit statt. Das Interesse
blieb bei einigen Dozenten so grof, dass mit ihrer
Unterstiitzung im Jahre 2007 eine staatlich an-
erkannte berufsbegleitende Ausbildung zum Wal-
dorflehrer und Waldorferzieher begonnen werden
konnte, die in den folgenden Jahren erfolgreich
weitergefithrt wurde. 2014 feierte die inzwischen
gewachsene Nadjeschda-Gemeinschaft ein groRes
Fest 25 Jahre Kinderzentrum Nadjeschda.

2022 schrieb Karla-Maria Schilike, die inzwi-
schen fir ihr kirgisisches Engagement geehrt
worden war und auf eine ausgebreitete, kriaftige
Organisation schauen konnte: ,Nadjeschda geht
es gut, gerade in Hinblick auf die Kinder und
Kolleg:innen sind wir unendlich dankbar. Die Sa-
men, die wir gemeinsam mit vielen hilfsbereiten
Dozenten aus dem Ausland im Bereich von Wal-
dorfpiadagogik und anthroposophischer Heil-
piadagogik in Kirgisistan aussden durften, sind
aufgegangen. Und die Kinder, ihr Strahlen, sind
oft wie ein Wunder, die Entwicklung von uns als
Einzelne und als Kolleginnen natiirlich auch.”
Nana Gobel



mehr als

eiden Begriffen ,Schule” und ,,Bildung® denkt

man zunidchst an Klassenrdaume, Lehrkrafte,
Lernmaterial und alles, was man im Unterricht
braucht. Doch Schule ist weit mehr als das, was
im Unterricht passiert. Fiir einige Schulen ist
zum Beispiel das Essen ein sehr wichtiger Teil
des Schultages. Lehrkrifte brauchen eine Ausbil=
dung und damit auch Ausbildungsstatten. Aber
auch die Ferien gehoéren zum Schuljahr dazu:

In unserem Titelthema ,,Schule ist mehr als Unter=
richt” beleuchten wir Aspekte der Waldorfpadagogik;
die nicht unmittelbar im Klassenzimmer verortet sind:
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Schulessen:

ie Rudolf Steiner School Mbagathi bietet Kin-

dern aus benachteiligten Gruppen der Gesell-
schaft Bildung und kreative Erziehung. Um diese
Aufgabe liberhaupt erfiillen zu kénnen, ist die Ver-
sorgung mit Schulessen ein wichtiger Faktor, denn
die meisten Kinder haben zu Hause nicht genug
Essen. Die Mahlzeiten, die sie bei uns erhalten,
sind die einzigen tidglichen Mahlzeiten, die sie be-
kommen. Einige kommen mit leerem Magen in die
Schule kamen - der Hunger beeintrichtigte ihre
Konzentration und ihre Fihigkeit zu lernen. Wer
mochte, kann deswegen bei uns ein Friithstiick be-
kommen: eine grofe Banane und heife Milch am
Morgen oder warmer Haferbrei — dies wurde vor
einigen Jahren durch einen speziellen Spenden-
aufruf moglich. Seit der Einfiihrung dieses Friih-
stiicks licheln die Kinder und kénnen viel effekti-
ver am Unterricht teilnehmen.

In den letzten funf Jahren ist die Zahl der Kinder an
unserer Schule um etwa 21 Prozent gestiegen. Unse-



re Schule ist derzeit mit 400 Kindern voll ausgelastet.
Der Anstieg entstand, weil wir beschlossen haben,
die Klassen der Unterstufe von 30 auf 34 Kinder zu
vergrofern. Immer mehr Eltern bewerben sich um
die Aufnahme ihrer Kinder an unserer Schule, und
es war uns ein Anliegen, dies mehr Kindern zu er-
moglichen. Wir haben 104 Kinder im Kindergarten
und 296 in den Klassen 1 bis 9. 120 davon sind im In-
ternat. Viele der Kinder sind Waisen oder stammen
aus zerritteten, traumatisierten Familienverhiltnis-
sen. Das volle Schulgeld erhalten wir zurzeit nur fir
13 Prozent der Kinder. Urspriinglich waren etwa 20
Prozent unserer Eltern in der Lage, das Schulgeld
zu bezahlen. In der jetzigen Situation kénnen viele
nicht mehr den vollen Betrag beisteuern. Wihrend
der Corona-Krise gab es viele Fille von Arbeitsplatz-
verlusten, die zu Hoffnungslosigkeit und grofler Ar-
mut in unseren Schulfamilien fihrten. Dann kam
der Krieg in der Ukraine, der unter anderem einen
Importstopp fiir wichtige Produkte zur Folge hat-
te. Die Preise fiir Lebensmittel, Ol und Treibstoff

schnellten in die Hohe und die Inflation stieg ext-
rem an. Die finanzielle Situation der Familien ver-
schlechtert sich von Tag zu Tag. Die Einfihrung
neuer Steuern durch die Regierung ist ebenfalls
eine grofle Herausforderung fiir viele - so auch fir
den Betrieb unserer Schule.

Die Ausgaben fir die Verpflegung der Schiile-
rinnen und Schiiler machen einen grofen Teil
des Schulbudgets aus. Wir sind stolz darauf, den
Kindern Mahlzeiten anbieten zu kénnen, da dies
eine grofle Motivation fiir sie ist, in die Schule
zu kommen und somit zu lernen. Derzeit haben
wir Schwierigkeiten, die 400 Kinder und 55 Mit-
arbeitenden zu ernihren, weil es nicht geniigend
Patenschaften und Spenden gibt. Helfen Sie uns,
indem Sie einen Beitrag zur Erndhrung eines
Kindes in der Schule leisten. Mit 20 Euro kann
ein Kind einen Monat lang mit Schulessen ver-
sorgt werden.

Mercy Njoki (iibersetzung: Christina Reinthal)
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Thema

Ferien
sind nicht
immer Ferien

edes Jahr bitten wir die Waldorfschulen, Wal-

dorfkindergirten, Sozialprojekte und Heil-
padagogische Einrichtungen, die Spenden aus
unserem Schiler:innen-Aktionstag WOW-Day
erhalten haben, uns zu einem bestimmten Thema
aus ihrem Alltag zu erzihlen. So entstand vor ei-
nigen Jahren unser WOW-Day-Kochbuch und so
erfuhren wir im letzten Jahr, wie der Schulweg fiir
Kinder in verschiedenen Regionen der Welt aus-
sieht. Fir das WOW-Jahr 22/23 baten wir unse-
re Partner:iinnen in diesen Einrichtungen, uns zu
erzdhlen, wie die Schiilerinnen und Schiiler die
Ferien verbringen. Ferien geh6ren zum Schuljahr
dazu - in jedem Land der Erde und sie sind wichtig,
damit Schiilerinnen und Schiiler, aber auch Lehr-
krifte Zeit zur Erholung haben. Die Schilderun-
gen der Schulen zeigen, dass fiir manche Kinder
die Ferienzeit durchaus auch problematisch sein
kann. Vier davon stellen wir Thnen hier vor.

Nach dem Krieg:
Unterricht statt Ferien
in Hawzien, Athiopien

In der kleinen Stadt Hawzien im Norden Athio-
piens gibt es seit 2006 einen Waldorfkindergar-
ten und seit September 2014 eine dazugehdorige
Schule. Die Eltern konnten immer schon nur
symbolische Betrdge an die Schule bezahlen,
sodass die Schule fast vollstéandig auf Spenden
angewiesen ist. Die Corona-Krise, eine schwere
Heuschreckenplage und schlieflich der Biirger-
krieg in der Tigray-Region verschlimmerten die
Armut in dieser Gegend immens (mehr dazu

auf Seite 5). Olin Roenpage engagiert sich seit
vielen Jahren fiir die Schule. Fiir uns berichtet
er, wie die Kinder ihre Ferien verleben - vor und
nach dem Krieg.

n normalen Schuljahren sind die Schulen wih-
I rend der Regenzeit von Juni bis Ende Septem-
ber geschlossen. Alle Kinder unserer Schule hel-
fen dann ihren Eltern und Verwandten auf den
Ackern, um das Land vorzubereiten, die Saat aus-



zubringen, spiter das Gras zu schneiden und das
Heu fur die Tiere fir die Trockenzeit einzulagern.
Die Ernte erfolgt dann typischerweise im Januar/
Februar, wenn die niachsten Ferien sind, sodass die
Kinder erneut helfen kénnen. So haben die Kin-
der auf dem Land in Athiopien eigentlich keine
Ferien im klassischen Sinne. Nur die wohlhaben-
den Athiopier in den Stidten machen Ferien, wie
wir sie in Deutschland kennen.

Dieses Jahr ist es anders. Durch den Biirgerkrieg
blieb die Schule sehr lange geschlossen. Am 1. Mai
2023 begann das neue Schuljahr - das erste nach
dem Birgerkrieg. Die Kinder werden bis Ende
September 2023 das teilweise ausgefallene Schul-
jahr 2022 nachholen. Dann beginnt - wie jedes
Jahr - im Oktober 2023 das regulire Schuljahr.

Das Centro Recreativo Educacional Artistico
Renascer (CREAR) in einem der drmsten Stadt-
teile von Capdo Bonito wurde 1994 gegriindet.
Inzwischen gibt es hier neben der mit Elementen
der Waldorfpddagogik arbeitenden Jugend- und
Freizeitarbeit eine kleine Waldorfschule mit
Krippe und Kindergarten. CREAR ist sozialer An-
laufpunkt fiir die Familien der Schule, aber auch
fiir andere Familien in der Umgebung. Uber die
Ferienzeit der Kinder von CREAR berichtet uns
die Leiterin Peggy Rische Lederer.

nsere Arbeit ist nicht einfach, aber wir versu-
U chen dazu beizutragen, dass sich unsere Kinder
und Jugendlichen zu verantwortungs- und selbst-
bewussten, gesunden, tatkraftigen, kreativen, zu-
kunftsorientierten Erwachsenen entwickeln, die
ihr Leben und Wirken in unserer Gesellschaft
positiv gestalten werden. Durch Aktivititen in-
nerhalb und auflerhalb des Klassenzimmers stre-
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Wir brauchen gerade fiir die
Ferien Unterstiitzung durch
Spenden und Nahrungsmittel.

ben wir nach einer gesunden sozialen Interaktion,
Kreativitit und einer harmonischen Entwicklung
der Menschen. Zum Beispiel bieten wir in unse-
rem Nachmittagsprogramm die Moéglichkeit an,
sich kreativ mit Musik, Theater, Handarbeiten,
Zeichnen und Malen oder auch im Garten zu be-
schiftigen. Aulerdem gibt es bei uns Gesprichs-
runden und Beratungen zu den Themen Gesund-
heit, Recht, Politik und Kultur. Wir nehmen auch
an Kampagnen zur Vorsorge von Suizid, sexuellem
Missbrauch, Depressionen, Drogenkonsum unter
anderem mit Aufklirungsgesprichen und ver-
schieden Aktivititen teil.

Die Zeit der Ferien ist fiir die Familien in unserem
Zentrum oft schwer, da zum Beispiel auch die Ver-
pflegung der Kinder durch Schulessen wegfillt.
Das heillt, dass die Familien fiir Lebensmittel, aber
auch fiir Wasser und Strom in den Ferien mehr
Geld ausgeben miissen. Auflerdem verbringt die
ganze Familie mit oft vielen Mitglieder viel Zeit
gemeinsam auf kleinem Raum muss. Wer Ver-
wandte auf dem Land hat, besucht diese, aber in
den Urlaub fahren die wenigsten. Dafiir ist weder
Geld da, noch gehort es zu den Gewohnheiten. Um
den beengten Verhiltnissen zu Hause zu entgehen,
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spielen viele Kinder bis spit abends auf den Stra-
Ren. Einigen Eltern ist dies ganz recht, bei anderen
erzeugt es grofle Sorgen, da auf den StrafRen die Ge-
fahr sehr hoch ist, mit Drogen in Kontakt zu kom-
men, denn an vielen Stralenecken werden Drogen
offen verkauft, ausgetauscht und auch konsumiert.

Deswegen ist CREAR nach seinen Moéglichkeiten
auch in den Ferien geoffnet. Einige Kinder besu-
chen uns und fragen, wann es endlich wieder los-
geht mit dem alltiglichen Programm. Vor allem in
den langen Ferien im Januar suchen uns Miitter
mit dieser Frage auf, da sie mit ihren Kindern zu
Hause dberfordert sind. In dieser Zeit konzentrie-
ren wir uns darauf, die Familien zu unterstiitzen
- durch Beratung, aber auch durch Essen. Letzte-
res ist eine besondere Herausforderung, da wir in
den Ferien nicht die iblichen Lieferungen fiir das
Schulessen erhalten. Deswegen brauchen wir ge-
rade fiir die Ferien Unterstiitzung durch Spenden
und Nahrungsmittel.

n Brasilien und hier bei uns in den Randgebieten
der Riesenmetropole Sdo Paulo haben Kinder
und Jugendliche oft ein schweres Los zu tragen.
Viele Familien sind schon seit Generationen arm,
und obwohl Eltern und groflere Geschwister hart

kimpfen und arbeiten, reicht das Einkommen trotz
allem nicht, um in einer so teuren Stadt FuR zu
fassen. Die Folge: Viele Familien leben Jahrzehnte
lang auf besetzten Grundstiicken in Regionen, wo
es eigentlich zu gefdhrlich ist zu bauen, also unter
Hochspannungsmasten, an Abflusskanilen oder an
Miillhalden. Es gibt wenig Gesetze und Ordnung
und so kénnen Banden und kriminelle Gewerbe
wie Drogen- und illegaler Autohandel FuR fassen.
Polizei und Banden liefern sich Schiefereien und
die hier lebenden Menschen miissen aufpassen, um
nicht in Schusswechsel zu geraten. Um sich das et-
was besser vorstellen zu kénnen: Es gibt kaum eine
unserer betreuten Familien, die nicht ein Familien-
mitglied oder Freunde haben, die bei einem Schuss-
wechsel ums Leben kamen. Niemand lidsst sein
Kind allein auf der StraRe und Jugendliche, die den
Schulweg alleine gehen, werden ermahnt, sich vom
Drogenhandel fernzuhalten. Kinder und Jugendli-
che werden gern fir das gefihrliche Geschaft der
Drogeniibergabe genutzt. Oder passen fiir ein paar
Cents iiber Nacht auf Autos auf.

Wir triumen natirlich davon, dass alle Kinder,
auch die Kinder aus diesen harten Vierteln, eine
Kindheit, ein Recht auf gesundes und behiitetes
Aufwachsen haben. Das ist doch fiir alle die Vo-
raussetzung, dann auch ein gesunder, starker Er-
wachsener zu werden, der seine eigene Welt mit-
gestalten kann ...

Im Circus Sternenbriicke versuchen wir diese
Rechte und Bediirfnisse zu erfiillen und wo es n6-
tig ist nachzuholen. Es kommen Schiilerinnen und
Schiiler, die schon viel Schlimmes erlebt haben.
Jeder beginnt dort zu lernen und zu wachsen, wo



er steht. Wir treffen uns in zwei Gruppen jeden
Tag vor oder nach der Schule und versuchen den
23 Kindern und Jugendlichen Friihstiick, Mittag-
essen und Zwischenmahlzeiten zu sichern und bei
Bedarf auch etwas mit nach Hause zu schicken,
wenn gerade tberhaupt kein Einkommen da ist.
Wir stellen auch Schulmaterial zur Verfiigung,
Bleistifte, die eine oder andere Kopie fiir Schul-
arbeiten. Und aullerdem trainieren wir fiir unsere
Tournee.

Schulferien gibt es zweimal im Jahr: Sommer- und
Winterferien. Die Sommerferien sind von Weih-
nachten bis Anfang Februar und die Winterfe-
rien im Juli. Die Drogenbanden machen natiir-
lich keine Ferien. Und die meisten Eltern - in der
Regel alleinerziehenden Miitter und Grofmiit-
ter — konnen sich das auch nicht leisten. Unsere
Schiilerinnen und Schiiler miissen also zu Hause
im besten Fall in der kleinen Hiitte bleiben, denn
auf der Strafe ist es zu gefahrlich. Wenn kleinere
Geschwister da sind, miissen die Jugendlichen sie
in der Regel hiiten. Ansonsten gibt es Fernseher,
Handy oder Computerspiele, die ohne Kontrolle
der Erwachsenen natiirlich auch gar nicht gut sind,
schon gar nicht in grenzenlosem Gebrauch. Viele
Kinder kommen nach den Ferien abgemagert, mit
Ringen unter den Augen und aggressiv oder inter-
esselos zuriick zu uns.

Deswegen bieten wir genau in dieser Zeit beson-
dere Aktivititen an, um die ,,Ferientendenzen® zu
mindern: Wir trainieren im Juli (Winterferien)
ein bis zwei Wochen auf einem Landgrundstiick,
wo wir dann auch gemeinsam leben. Tagtiglich
wird trainiert und getibt, das ganze Programm der
Auffithrung zusammengesetzt und in der zweiten
Woche dann mit Kostiimen, Kleiderprobe usw. bis
zur Generalprobe gebracht. Mit unserem Hanger
touren wir zu den ersten Theatern und Schulen
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in Sdo Paulo und Umgebung. Natiirlich nutzen
wir diese Tage fiir viel mehr: Lagerfeuer, wandern,
schwimmen, mit den Tieren zusammen sein, sin-
gen, malen, reden, lachen und spielen.

Und in den Sommerferien unternehmen wir eine
Kinder- und Jugendreise, entweder zu Freunden,
Farmbesitzern oder Ferienhausverleihern, um
wirklich Ferien zu machen, oder wir machen eine
zweite Tournee, die dann etwas linger ist und Feri-
entage einplant, so wie in diesem Jahr unsere Tour
durch den Stiden Brasiliens.

Das Besondere an dieser Art von Ferien ist, dass die
Schiilerinnen und Schiiler von lieben Menschen
und der Natur empfangen und umsorgt werden,
Tiere, Menschen, Orte kennenlernen, von denen
sie nicht zu triumen wagten und daran lernen,
dass die Welt unendlich viel groRer ist als das klei-
ne enge Elendsviertel mit seiner Gewalt im Alltag
oder den vier Winden der Hiitte und den Com-
puterspielen. Eigentlich lernen wir schlichtweg ...
echte Kinder, Menschen zu sein ...



Offene Schultore

auch in den Ferien:

Die Ecole du Village

in Haiti

Kurz vor den Toren von Les Cayes in der Gemein-
de Torbeck liegt die Ecole du Village. Sie wurde
von Myriam Silien und einigen ihrer Freundinnen
gegriindet, die einen Ort liebevollen Lernens
erschaffen wollten. Ein Ort, an dem Kinder nicht
geschlagen werden, wie es leider an vielen
Schulen in Haiti iiblich ist. Mit ihrer Schule schu-
fen die drei Griinderinnen nicht nur eine sichere
Lernumgebung fiir ihre eigenen Kinder, sondern
auch fiir die meist in bitterer Armut lebenden
Kinder der Umgebung. In ihrem WOW-Day-Dank-

brief erkldrt Myriam Silien, warum die Tore der
Schule auch in den Ferien stets gedffnet bleiben.

n der Ecole du Village Cecile Fatima versuchen
wir, Kinder in der Welt, in der sie aufwachsen,
bestmoéglich zu unterstiitzen und ihnen zu helfen,
sich in ihrem eigenen Tempo weiterzuentwickeln,
damit sie sich voll entfalten kénnen. Wir nehmen

diese Arbeit sehr ernst, es ist sehr wichtig, dass
sich jedes Kind sowohl frei als auch gehalten fith-
len kann. Mit grofem Dank haben wir die WOW-
Day-Spende erhalten. Diese Spende wird es uns
ermoglichen, bestimmte Aktivititen wie unsere
Tanzkurse, die wir gerade er6ffnet haben, sowie
die Nah-, Back- und Blumenbindekurse auszu-
weiten und andere Aktivititen fiir Schiilerinnen
und Schiiler unter der Woche und auch am Wo-
chenende anzubieten. Wihrend der groflen Ferien
verbringen die Kinder die Zeit bei oft sehr trocke-
nem und heiflem Wetter bei ihren Familien und
miissen dort in der Regel bei den tiglichen Haus-
arbeiten oder auch bei der Arbeit der Eltern helfen.
Oft sind diese Tatigkeiten fiir ihr Alter zu schwer
oder sogar gesundheitsschiadlich. Doch wenn sie
ihre Arbeiten zu langsam oder gar nicht machen,
kann es passieren, dass sie geschlagen werden. Aus
diesem Grund versuchen wir, einige unserer Akti-
vititen fortzusetzen oder bieten Nachhilfeunter-
richt an. So kénnen sich die Kinder sehen und ihre
Eltern wissen, dass sie in der Schule etwas lernen!
Die Schule ist jederzeit und fiir alle unsere Schi-
lerinnen und Schiiler ge6ffnet, damit sie immer
einen Ort haben, an den sie gehen kénnen und an
dem sie sich sicher fithlen diirfen!

Mehr zum WOW-Day finden Sie auf Seite 28/29.



Thailand
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Eine neue Initiative
zur Lehrerausbildung
beginnt in Sudostasien

Im Madrz dieses Jahres startete ein neuer Aus-
bildungskurs fiir Waldorf-Lehrkrafte in Thai-
land. Uber drei Jahre treffen sich die etwa 100
Teilnehmer:innen und Dozent:innen in je zwei
einwdchigen Intensivkursen pro Jahr. Dazwi-
schen finden kontinuierliche Online-Kurse statt.
Trevor Mepham, einer der Dozenten der Aus-
bildung, berichtet fiir Waldorf Weltweit iiber das
erste Modul in der Panyotai Waldorfschule am
Rande von Bangkok.

ie erste Priasenz-Woche der Ausbildung fand
D an sieben aufeinanderfolgenden Tagen bei
schwiil-heifer Witterung statt. Jeder Tag begann
mit einem Kurs tiber die menschliche Entwicklung
unter der Leitung von Dr. Porn Panosot. Das Pro-
gramm wurde mit einem Schwerpunkt auf Geo-
grafie in der Unter- und Mittelstufe fortgesetzt.
Nach Eiskaffee, frischem Fruchtsaft und reichlich
Wasser saflen die Teilnehmenden und Lehrenden
zum Abschluss des Tages draulen im Schatten des
Schulsaals und diskutierten tiber Aspekte der in-
neren und dulleren Entwicklung als Lehrkraft. Die
Priasentationen und Kleingruppendiskussionen
konzentrierten sich auf die Themen Stress und
Angste im modernen Leben. ,Die Uberwindung
der Nervositit®, ein Vortrag, den Rudolf Steiner
am 12. Januar 1912 in Minchen gehalten hatte,
bildete den Ausgangspunkt fiir den Austausch und
die Beitrige am spiaten Nachmittag.

Dank eines kleinen Teams guter Dolmetscher:in-
nen konnte die Ausbildung zweisprachig (Thai
und Englisch) gestaltet werden, was fiir alle Teil-

nehmende aus Thailand wie aus Australien, Mexi-
ko und Frankreich hilfreich war.

Das nichste Modul findet im Oktober 2023 statt.
Begleitend zu den fortlaufenden Studiengespra-
chen iiber den Platz des Menschen in der Welt
wird es tigliche Sitzungen geben, die sich auf
Lehrplanthemen tber Mensch und Tier sowie auf
Fragen und Perspektiven zur Geschichte in der
Unter- und Mittelstufe konzentrieren. Tafelbilder
und laufende Diskussionen iber das Leben und
die Arbeit von Lehrkriften werden uns auch dies-
mal am Ende eines jeden Tages begleiten.

VIUAO! poey

Trevor Mepham
(ﬁbersetzung: Christina Reinthal)
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Menschliche
Kompetenz
fordern

Nana Gdbel

.. jeden Tag muss ich zwischen
wesentlich und unwesentlich

unter- und entscheiden ..

ine der Fihigkeiten, die wir einer guten Bil-

dung auf allen Ebenen verdanken, ist es, das
Wesentliche vom Unwesentlichen unterscheiden
zu konnen. Diese Fahigkeit braucht es jeden Tag.
Jeden Tag muss ich nicht unbedingt wissen, wer
Hammurabi war oder Zheng He, auch wenn das
nicht schlecht wire, aber jeden Tag muss ich zwi-
schen wesentlich und unwesentlich unter- und
entscheiden und dabei wire es giinstig, wenn ich
die Griinde oder Gesichtspunkte kennen wiirde,
die mich zu dieser oder jener Entscheidung bewe-
gen. Diese Entscheidung ist eine urmenschliche
Aufgabe. Wiirde sie von kiinstlicher Intelligenz
ibernommen, gibe der Mensch seine menschliche
Kompetenz auf und wiirde sich in seiner Arbeit
nach Kriterien ausrichten, die viele andere in die
kiinstliche Intelligenz gefiittert haben, also fremd
bestimmt werden.

Einer von vielen Griinden, warum wir Waldorfpa-
dagogik weltweit férdern, ist es, jedes einzelne
Kind so zu férdern, dass es sich diese urmensch-
liche Fihigkeit selbst erwerben und dann als er-

Schiiler der Aregnazan
Waldorfschule in
Jerewan, Armenien



wachsener Mensch einsetzen kann. Angesichts der
Herausforderungen fiir Bildung und Erziehung in
der gegenwirtigen Weltlage ist es wichtig, auch
auf diesem Feld das Wesentliche in den Blick zu
nehmen. Und habe ich dabei gelernt, welchen Bei-
trag beispielsweise Hammurabi oder Zheng He
zur Entwicklung der Menschheit und mit welchen
Folgen beigetragen haben, dann werden meine Ge-
sichtspunkte erweitert. Mit jeder Kenntnis, die ich
erwerbe, weitet sich mein Blick. Es ist also nicht
so, dass das Allgemeinwissen einfach abgeschafft
werden konnte, sondern es muss vielmehr griind-
lich verstiarkt und ausgeweitet werden, damit die
Gesichtspunkte meines Entscheidens und meines
Handelns eine méglichst breite Grundlage erhalten.

In der tiglichen internationalen Zusammenarbeit
der Freunde der Erziehungskunst haben wir es mit
den vielschichtigen Herausforderungen auf der
Welt zu tun. Nachdem wir die Hilfen wihrend der
Corona-Pandemie abschliefen und dabei zahlrei-
chen Schulen in iber 40 Lindern helfen konnten,
nahmen wir uns derjenigen Schulen an, die den
Kindern eine warme Mahlzeit am Tag erméglichen,
dafiir aber die Férderung durch unsere Spenderin-
nen und Spender brauchen. Das ist eine kontinu-
ierliche Aufgabe, die durch die Férderung in einem
Jahr natirlich nicht bewiltigt werden kann. Wir
unterstiitzten ja nur diejenigen Waldorfschulen,
die Kinder in der Schule begleiten, deren Eltern
zu den benachteiligten Menschen zihlen. Neben
den Herausforderungen aufgrund des Krieges in
der Ukraine wurden wir natiirlich auch mit wei-
teren Herausforderungen konfrontiert, zum Bei-
spiel mit der Lebensrealitit im Libanon. Dort ist
das Geld nichts mehr wert. Wahrend Anfang 2019
das libanesische Pfund noch 46 USD wert war, ent-
sprach es Anfang Februar 2023 noch 1 USD. Die
Regierung ist nur noch geschiftsfithrend im Amt
und 16st kein einziges Problem. Die Lehrerinnen
in der First Step Together Schule in Beirut werden
inzwischen in sogenannten ,fresh dollar” bezahlt,
die dhnlich wie die ,blue dollar” in Argentinien
eine inzwischen geschaffene Wihrung sind, an
die man erst einmal herankommen muss. Mit dem
Gehalt in libanesischen Pfund kénnten die Leh-
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.. dabei ware es giinstig, wenn ich
die Griinde oder Gesichtspunkte
kennen wiirde, die mich zu dieser
oder jener Entscheidung bewegen.

rerinnen nicht einmal mehr den Bus zur Schule
bezahlen. Auch so kommen sie nur noch, wenn sie
zusdtzlich gezahlte Transportzuschiisse erhalten.
Das Leben findet von Tag zu Tag statt und irgend-
welche Sicherheiten gibt es nicht mehr. Es dndert
die Menschen, wenn keine Planung mehr méglich
ist und der innere Halt in der Gegenwart gefunden
werden muss.

Ahnlich herausfordernd ergeht es den Kollegin-
nen in den heilpddagogischen Schulen bzw. Ein-
richtungen Georgiens, deren Gehilter wir dieses
Jahr dank der Spenden aufgrund unseres neuesten
Spendenaufrufs bezahlen kénnen. Nichts aller-
dings kénnen wir tun fir die Kolleg:innen in Arme-
nien, die die Angste und Unsicherheiten aushalten
miissen, die mit dem Aushungern der Menschen in
Berg-Karabach und der Aufstellung des Militdrs an
den Grenzen durch Aserbaidschan auftreten. Alle
befiirchten einen Krieg. Trotzdem fiihrt ein Kolle-
ge der Aregnazan Waldorfschule jede Woche seine
Sendung im Fernsehen fort, in der er den Kindern
die Mérchen der kaukasischen Vélker erzihlt. Da-
durch steigen andere Bilder in ihrem Innern auf,
mit denen sie hoffentlich die Angste besser aushal-
ten kénnen. Im Vergleich dazu scheinen die An-
fragen, die wir aus dem westlichen und siidlichen
Europa erhalten, harmlos. Und zugleich sind auch
die Waldorfeinrichtungen im westlichen und sid-
lichen Europa immer existenziell, denn ohne be-
stimmte Voraussetzungen werden eben die Schu-
len in Spanien oder Frankreich oder Griechenland
nicht genehmigt. Insofern arbeiten wir jeden Tag
an den Existenzfragen der Waldorfbewegung und
sind dberaus dankbar, dass wir durch unsere Spen-
derinnen und Spender in die Lage versetzt werden,
die Folgen der Herausforderungen zu mildern. Da-
fir méchten wir uns von ganzem Herzen bedanken.

Nana Gobel
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Aus der Arbeit der
Freiwilligendienste

erzliche Einladung, liebe Leserin, lieber Leser,
H zu einigen Blitzlichtern durch die Arbeit der
Freiwilligendienste, zu dem Erreichten, zu den ak-
tuellen Fragestellungen und Herausforderungen.

Bewerbungen und Abschliisse fiir die Freiwilligen-
dienste im Ausland sind exakt bei den geplanten
Zahlen und es werden knapp 700 Freiwillige im
Sommer ausreisen und in vielen Lindern wertvol-
le Unterstiitzung in den Einrichtungen leisten und
gleichzeitig einen enormen Entwicklungsschub
durchlaufen. Im Inland sind Bewerber:innenzahlen
und Abschliisse stabil, im Gegensatz zu den Riick-
gingen bei vielen Trigern. Wie jedes Jahr geht
unsere primire Vermittlungsphase bis spét in den
September.

Die Gewinnung von Freiwilligen fiir einen Dienst
in Deutschland ist weiterhin eine zentrale Frage-
stellung unserer Arbeit. Mit einem sehr hohen
Aufwand erméglichen wir Menschen aus dem Aus-
land, einen Freiwilligendienst in Deutschland zu
leisten. Ohne internationale Freiwillige wiren die
hiesigen Plitze in den pflegenden Berufen nicht
mehr zu besetzen. Im Gegensatz dazu steht, dass
die Zufriedenheit der Freiwilligen, insbesondere
der Sozialtherapie, iberdurchschnittlich ist.

Sehr bemerkenswert ist immer wieder die Unter-
schiedlichkeit in den Charakteren, in der Per-
sonlichkeitsentwicklung, im Reifestadium der
Freiwilligen je nach Freiwilligenformat. Bei den
meisten internationalen Freiwilligen verbindet
sich der Freiwilligendienst mit existenziellen Fra-
gen, vielen Hoffnungen und Erwartungen. Gleich-
zeitig erleben wir Personlichkeiten, die eine wun-
derbare Bereicherung fiir die Einsatzstellen sind.
Fir viele Freiwillige im Inland ist der Freiwilligen-
dienst eine Ubergangs-und Orientierungszeit, hiu-
fig verbunden mit der Frage, welche Ausbildung,
welches Studium das Richtige ist. Auf den Einfiih-

rungsseminaren erleben wir eine grofRe Erleichte-
rung, weil es sich nicht wie Schule anfiihlt.

Prof. Dr. Michael Zech, Dozent fiir Waldorfpad-
agogik und Mitglied im Aufsichtsrat der Freunde,
charakterisierte im Gesprach mit mir die jetzige Ju-
gendgeneration mit einem verldngerten Infantilis-
mus und einem mitschwingenden unterschwelligen
angstlichen Zustand. 91 Prozent in der Altersgruppe
der 16- bis 26-Jdhrigen stimmen der Aussage zu, dass
gute Freundschaften und enge Beziehungen zu an-
deren Menschen besonders wichtig und erstrebens-
wert sind. Im Kalenderjahr 2022 waren in Deutsch-
land 630.000 oder sieben Prozent der Jugendlichen
in der Altersgruppe 15-24 Jahre nicht in einer Aus-
bildung, nicht in einer Arbeit oder in einer sonsti-
gen Schulung. Abgekiirzt wird von ,NEETs" gespro-
chen: ,not in employment, education or training®.

Herauszuheben ist, dass wir fiir die Interessent:in-
nen an einem Freiwilligendienst eine Jugendmarke
unter dem Dach der Freunde entwickelt haben. Nach
sehr intensiver Vorarbeit konnten wir im Mai auf
unserer Webseite die Seiten der Freiwilligendienste
in einem neuen Erscheinungsbild sowie mit aktuel-
len technischen, organischen Kriterien prisentieren.

Gespannt schauen wir auf die politischen Ent-
wicklungen und die finalen Haushaltsverhand-
lungen. Die Freiwilligendienste und das Bundes-
ministerium fiar Familie, Senioren, Frauen und
Jugend (BMESE]) sehen sich enormen Sparzwin-
gen gegeniiber. Gleichzeitig sind die steigenden
Preise in vielen Bereichen eine Herausforderung
bei einem - vor allem im Inland - wahrnehmbar
hoéheren Betreuungsaufwand der Freiwilligen.

Sehr erfreulich ist, dass wir die Zulassung fir das
Freiwillige Okologische Jahr (FOJ) neben Baden-
Wiirttemberg jetzt auch in Hessen bekommen
haben. Mit der Unterstiitzung der GLS Treuhand
konnten wir in kleinem Mafe ein Projekt starten,
welches ehemaligen russischen Waldorfschiilern
mit sehr wenigen Sprachkenntnissen einen Frei-
willigendienst in Deutschland erméglicht.

Stefan Wurster



Aus der Arbeit der
Notfallpadagogik

otfallpadagogik bedeutet Erste Hilfe fir die

Seele. Die Wunden der Seele entstehen, wenn
die Welt zusammenbricht und von einem Tag auf
den anderen nichts ist, wie es war. Es sind Natur-
katastrophen wie das Erdbeben im Februar dieses
Jahres in der Tirkei, die tiefe Wunden aufreifen.
Wenn ganze Familien auseinandergerissen werden,
das Zuhause zerstort ist und der gewohnte Alltag
mit Schul- und Freizeitaktivititen nicht mehr
stattfinden kann, wiihlt das die Seele auf. In stin-
diger Anspannung kann sie im Kérper nicht mehr
zur Ruhe kommen.

Hishyar Obeid, langjihriger Mitarbeiter der Not-
fallpadagogik im Nordirak, reiste knapp vier Wo-
chen nach dem Erdbeben mit einem notfallpada-
gogischen Team in die Tirkei. Ebenso war er Teil
des Folgeeinsatzes im Juni und Juli 2023. ,Mir war
es wichtig, dass die Kinder wieder in einem ver-
lasslichen Rhythmus leben konnen, dass sie ein
Gefuhl von Sicherheit erleben, sich aufgehoben
fithlen und somit wieder zur Ruhe kommen®, be-
richtet Hishyar im Anschluss an seinen zweiten
Einsatz.

Nicht immer reicht die Erste Hilfe fiir die Seele
aus, um den Schmerz zu heilen und die Kinder
ausreichend darin zu unterstiitzen, sich trotz der
Traumata gesund entwickeln zu koénnen. Nach-
haltige Strukturen sind nétig, auf die sich die Kin-
der verlassen konnen: Menschen vor Ort, die sich
zum Team zusammenschlieBen und die notfall-
piadagogische Arbeit unter traumapidagogischen
Gesichtspunkten weiterfithren.

So ist es in den letzten Jahren unter anderem in
den Flichtlingslagern im Nordirak geschehen.
Dort wird die padagogische Arbeit mittlerweile
eigenverantwortlich von den Menschen vor Ort
durchgefithrt. Auch Hishyar Obeid hat eine Or-
ganisation gegriindet und gemeinsam mit seinem

Aus unserer Arbeit 21

Nachhaltige Strukturen sind notig,
auf die sich die Kinder verlassen
konnen: Menschen vor Ort, die
sich zum Team zusammenschlieBen
und die notfallpadagogische
Arbeit unter traumapadagogischen
Gesichtspunkten weiterfiihren.

Team ein Kinderschutzzentrum im Flichtlings-
lager eréffnet. Ein Trainingseinsatz fiir die iraki-
schen Kolleg:innen wird derzeit vorbereitet. In der
Ukraine haben aullerdem pidagogische und thera-
peutische Fachkrifte im August ihre Fortbildung
in Notfall- und Traumapidagogik abgeschlossen
und werden das Gelernte in ihre praktische Arbeit
in den Kriegsgebieten integrieren. Ahnlich arbei-
tet der langjihrige Notfallpidagoge Reinaldo Na-
scimento mit seinem Verein fiir Notfallpadagogik
in Brasilien: Noch bis Ende des Jahres schult er
Menschen vor Ort in notfall- und traumapadago-
gischen Methoden, damit sie mit Kindern in den
Randgebieten der brasilianischen Metropolen sta-
bilisierend arbeiten kénnen. Anfang September
sind aulBerdem Kolleg:innen aus der Tirkei nach
Hatay gereist, um dort Erzieherinnen darauf vor-
zubereiten, ein halbes Jahr nach dem Erdbeben die
Tiiren ihres Kindergartens wieder zu 6ffnen und
die Kinder in der Verarbeitung ihrer Traumata zu
unterstiitzen. (Mehr dazu auf S. 24)

Auch in den letzten sechs Monaten haben wir an
vielen Orten unser Ziel erreicht, die Arbeit aus
Karlsruhe zunehmend in die Hinde der Menschen
vor Ort zu legen. Wir begleiten diese inhaltlich,
fihren Trainings durch und unterstiitzen sie beim
Aufbau ihrer eigenen Teams. Spendengelder, die
wir direkt oder iiber das Spendenbiindnis Aktion
Deutschland Hilft sammeln, leiten wir weiter. Es
entsteht eine persénliche und gleichzeitig profes-
sionelle Zusammenarbeit, die sich stets an dem ge-
meinsamen Ziel ausrichtet, Kindern weltweit eine
gesunde Entwicklung zu erméglichen!

Raphaela Logemann
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Freiwilligendienste

Sozialer Pflicht-
dienst fur alle:
Chance oder

Zumutung?
Eine Debatte

Dreizehn Jahre ist es her, dass die Wehrpflicht
und damit auch der Zivildienst ausgesetzt wurden.
Doch spatestens seit Bundesprasident Stein-
meiers Pladoyer fiir eine Wiedereinfiihrung im
Sommer 2022 kocht die Debatte um eine soziale
Pflichtzeit fiir alle erneut hoch. Ware sie nicht die
Losung fiir mehr Anerkennung sozialer Berufe und
letztendlich den Fachkrdftemangel? Oder aber ein
Vergehen an der jungen Generation? Uber dieses
Spannungsfeld diskutiert Eva Weingart im Podcast
Unter Freunden - Gemeinsam unterwegs auf deiner
Reise ins Leben mit Finja Werker (ehemalige Frei-
willige) Ulrich Criiwell (freier Filmemacher und
Redakteur der ARD-Doku ,,Ein Jahr fiir Deutsch-
land". Der Streit um die Dienstpflicht) und Claudio
Jax (Geschaftsfiihrer der Freiwilligendienste welt-
weit der freunde der Erziehungskunst und stellver-
tretender Vorsitzender des AKLHU). Fiir ,,Waldorf
Weltweit” haben wir einen zusammenfassenden
Auszug aus dem Podcast erstellt.

EVA: Finja, du hast letztes Jahr einen Freiwilligen-
dienst in einem Outdoor Camp in Kanada gemacht. Wie
hat dich die Zeit gepragt?

FINJA: Ich habe ganz viel mitgenommen auf vie-
len unterschiedlichen Ebenen, beispielsweise: Wie
gehe ich mit Menschen um, die einen total ande-
ren sozialen Hintergrund haben? Das Camp war
im Sommer fir unterprivilegierte Kinder da und

ich wiirde schon sagen, dass ich aus einer sehr pri-
vilegierten Situation komme: Ich bin eine weile
Frau aus Berlin, meine Eltern haben genug Geld,
um mir vieles zu erméglichen, und fiir mich war
das alles total selbstverstindlich. Wirklich krass,
aber da habe ich mir vorher nie Gedanken driiber
gemacht. Jetzt bin ich mir meiner eigenen Privile-
gien sehr bewusst.

EVA: Spannend, dass du iiber Privilegien sprichst,
Ulrich findet namlich, dass der Freiwilligendienst im
Ausland an sich eine ziemlich privilegierte Sache ist.

ULRICH: Es ist ein Privileg, weil es einfach nicht so
gut bezahlt ist. Einen Freiwilligendienst muss man
sich leisten kénnen - auch im Inland. Der Clash
des Einkommens ist doch relativ hoch: Bei der
Bundeswehr verdienst du 1.200 Euro, glaube ich,
und beim Okologischen Jahr etwa 200 Euro. Frei-
willigendienstleistende sind eher junge Erwach-
sene aus Akademikerhaushalten und weniger mit
sogenanntem Migrationshintergrund.

CLAUDIO: Das ist ein wichtiger Punkt, den du an-
sprichst. Ich glaube, dass es neben der Zuging-
lichkeit, die es braucht, auch die Frage gibt: Wie
ist das Ganze finanziert? Aktuell haben wir eine
Situation, in der die aufgewendeten Fordermittel
sehr begrenzt sind. Wir brauchen eigentlich etwas
ganz anderes, wir brauchen einen grofen Wurf:
den Freiwilligendienst oder das Gesellschaftsjahr
fiir alle.



Ulrich, du hast dich ja in deiner 45-miniitigen
Doku ziemlich intensiv mit dem Thema auseinander-
gesetzt. Was war denn deine urspriingliche Intention?

Das Thema war ja klar: Die Pflichtzeitdebat-
te. Und bei der Recherche zu Alternativen habe ich
die Freiwilligendienste gefunden und muss sagen:
Hui, das ist wirklich schwierig, da gibt es ja Tausend
Anbieter! Ich habe dann eine Ebene tiefer nachge-
fragt, namlich bei Leiter:innen von Pflegeeinrich-
tungen und die sagten: ,Wir vermissen die Zivis sehr.
Wir wiren total fiir so eine Pflichtzeit®. Wihrend
die Fachkrifte sich um die Pflege kiimmern, sind
ja Zivildienstleistende damals und die Freiwilligen
heute fiirs Soziale zustindig. Das ist eine super Sa-
che und ich glaube, das sagen auch neun von zehn
Steuerzahlern da draufen.

Und das Schone ist natiirlich, dass das auch
wirklich Lebenslaufe beeinflusst. Also bei Finja hat
sich im Freiwilligendienst ihr Studienwunsch ge-
festigt, andere orientieren sich iberhaupt erst mal
beruflich und ich kann mir vorstellen, dass es einen
Riesenunterschied macht, wie du danach im Leben
stehst.

In meiner Doku habe ich ja Campino (Die
Toten Hosen) im Interview gehabt, der sagte: ,Das
war die wertvollste Zeit meines Lebens. Zum ersten
Mal bin ich mir zu etwas zunutze vorgekommen.“ Ich
meine, das ist ein weltberithmter Punkrocker. Ich
glaube, fiir die meisten war es eine wichtige Zeit.

Auf der anderen Seite gibt der Komiker Kurt
Kromer in deinem Film ganz offen zu, dass er zwei
Jahre untergetaucht ist, um eben nicht den Zivil- oder
Wehrdienst anzutreten und sagt ganz klar, dass er im
Alter nicht von Jugendlichen gepflegt werden mochte,
die das gar nicht freiwillig machen.

Ja, das sind so Griinde, warum ich am Ende
die Freiwilligkeit bevorzuge. Gleichzeitig ist es so,
dass wir im Kern alle dasselbe wollen: Als demokrati-
sche Gesellschaft den Zusammenhalt stirken und die
Demokratie erhalten. Also, wie kommen wir da hin,
dass ein Gesellschaftsjahr etwas ganz Normales wird?
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Ich glaube halt, dass dieses Pflichtding total
abschreckend ist. Ich denke, dass es viel wertvoller
ist, wenn du selbst entscheiden kannst, wann du
dich einbringst, und finde ganz wichtig, dass da
auch eine eigene Motivation hinter steckt.

Ich sage ,ja“ zur Pflicht, weil ich glaube,
die Debatte wiirde sonst versumpfen. Man muss
sich die Pflicht nicht so vorstellen wie frither:
Wenn du da nicht hingehst, kommst du ins Ge-
fangnis. Vielleicht miissen wir ein anderes Wort
fur ,Pflicht” finden.

Ich bin sehr froh dariiber, dass wir die-
se Debatte erneut fithren. Ich komme ja aus der
Praxis und bin ganz begeistert von der Idee eines
Vierklangs: Wir brauchen zunichst eine ganz offi-
zielle Einladung des Bundesprisidenten (oder der
zukiinftigen Bundesprisidentin) an jeden jungen
Menschen zum Ende der Schulzeit, also einen Brief
mit Bundesadler und der - natiirlich gescannten -
Unterschrift, der jede:n herzlich zu einem sozialen
Dienst einlddt. Zweitens brauchen wir klare und
gut aufbereitete Informationen. Der Dienst muss
staatlich mehr geférdert werden, ich sage mal so als
GrofRenordnung in Hohe des Zivi-Gehaltes damals.
Und viertens, glaube ich, sollten wir das mit einem
Rechtsanspruch versehen, das heifit also, jeder jun-
ge Mensch hitte ein Recht auf einen geférderten
und attraktiven Platz fiir seinen Dienst. Wiirden
wir diesen Vierklang umsetzten, hitten wir inner-
halb einer Wahlperiode die Zahl der Freiwilligen
auf mindestens 200.000 verdoppelt.

Interview: Eva Weingart



Notfallpddagogik

Nach dem Erdbeben
in der Tiirkei:

om 24. Juni bis zum 8. Juli 2023 war ein interna-

tionales Team der Freunde der Erziehungskunst
aus sieben tiirkischen, drei deutschen und zwei
irakischen Notfallpidagog:innen in der Provinz
Hatay. ,Die Zerstérung in der Region ist iiberdeut-
lich®, berichtet Einsatzleiterin Fiona Bay, ,einige
Bereiche sind bereits aufgerdumt, aber Trimmer
bestimmen noch immer das Gesamtbild. Viele

Menschen leben noch Monate nach dem Beben in
Zelten vor oder neben ihren zerstorten Hiusern,
aber auch in grofen Zelt- und Containerlagern.
Wihrend unseres Einsatzes in Hatay arbeiteten wir
gleichzeitig mit Kindern und Eltern. Nach einem
gemeinsamem Anfangskreis teilte sich unser Team
auf, sodass die Eltern in Abwesenheit ihrer Kinder
iber alles sprechen konnten.

»An unserer Elternarbeit in der Provinz Hatay
nahmen vor allem Miitter und wenige Viter teil®,
berichtet die tiirkische Notfallpidagogin Filiz
Karahasanoglu, ,viele Ménner arbeiten im Aus-
land und kommen ein- bis zweimal im Jahr fir
einen Monat nach Hause.” So tragen die Mitter
fast allein die Verantwortung fiir die Familie. Der
Vorteil ist, dass die Arbeitsplitze im Ausland er-
halten blieben, wihrend viele Menschen in Hatay
durch das Erdbeben ihre Arbeit verloren haben.
Doch fiir die Frauen, die allein mit ihren Kindern
in den Zeltlagern leben, ist es schwierig: ,Viele
Frauen fiihlen sich nicht sicher und moéchten vor
allem nachts nur in Begleitung zu den Gemein-
schaftstoiletten gehen®, berichtet Karahasanoglu.

Im Rahmen der Arbeit mit den Eltern sprachen
wir zum Beispiel iiber Psychoedukation zu Trauma
und Trauerprozessen und berieten in Erziehungs-
fragen, insbesondere in Bezug auf den Umgang mit
Angsten und Albtriumen. Dariiber hinaus fithrten
wir Stabilisierungs-, Korperwahrnehmungs-, Bewe-



gungs-, Atem- und Konzentrationsiibungen durch
und machten Bastel- und Handarbeitsangebote.

»Die Eltern waren sehr offen, hatten viel zu sagen
und ein grofles Bediirfnis sich mitzuteilen®, berich-
tet Filiz Karahasanoglu. ,Sie erzihlten uns, wie sie
das Erdbeben erlebten, wie sie reagierten und die
Kinder in Sicherheit brachten. Sie sprachen auch da-
riiber, welche Fehler sie dabei gemacht haben. Eine
Teilnehmerin machte sich groRe Vorwiirfe, weil sie
einen Schrank in die Nihe der Eingangstiir gestellt
hatte, der beim Beben umstiirzte und den Weg ver-
sperrte.” Das groRte Thema fiir die Eltern waren die
Angste der Kinder. Manche weigern sich bis heute,
allein zu schlafen. Viele mochten bestimmte Orte
wie das Haus oder das Zelt nicht verlassen oder auch
nicht betreten. Manche wurden nach dem Erdbeben
sehr still, wollen nicht mehr reden, ziehen sich zu-
riick. Einige wurden ungewohnlich aggressiv. Da
viele Angehorige bei dem Erdbeben ums Leben ka-
men, gab es auch grofle Angste, dass die iiberleben-
den Eltern ebenfalls sterben kénnten. So fragte ein
sechsjihriges Kind seine Mutter: ,Mama, was soll
ich machen, wenn du auch stirbst?* Wir erarbei-
teten mit den Eltern, wie sie mit den Angsten und
Sorgen der Kinder umgehen kénnen.

Nicht nur die Kinder, auch die Eltern erlebten ein
schweres Trauma. Sie verloren Familienangehorige
und andere nahestehende Menschen und konnten
noch nicht wirklich trauern, weil andere Probleme
und Prozesse im Vordergrund standen. Sie sehen
mit Angst in die Zukunft und mit Sorge einem wei-
teren Winter in Notunterkinften entgegen.

Wir arbeiteten mit ihnen daran, ihre Ressourcen
zu stirken und zu erweitern. Was kann ich gut?
Wie kann ich meine Fihigkeiten wieder aktivie-
ren? Welche Moglichkeiten habe ich? Wie kann
ich mein aktuell sehr fremdbestimmtes Leben ge-
stalten? Was kann ich selbst dafiir tun?

Die Reaktivierung der Fihigkeit, ins Handeln zu
kommen, zeigte sich besonders in der Handarbeit.
»Nachdem wir gemeinsam Traumfidnger gebastelt
hatten, wollten die Teilnehmenden mit der Hand-
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arbeit weitermachen®, erzihlt Filiz Karahasanoglu.
»Eine Frau erinnerte sich dran, dass sie noch Perlen
hatte und brachte diese mit. Daraufhin bastelte die
ganze Gruppe Armbinder. Dabei entstanden weite-
re Ideen und alle schauten, welche Materialien sie
noch finden konnten und brachten diese mit. Eine
Teilnehmerin konnte Taschen hikeln und brachte es
den anderen bei. Sie freuten sich, gemeinsam etwas
zu schaffen und wurden so produktiv, dass sie sogar
iiberlegten, etwas herzustellen und zu verkaufen.

Aufgrund des hohen Bedarfs an psychologischer
Unterstiitzung nahmen wir Kontakt zum tirki-
schen Psychologenverband in Hatay auf, um eine
langfristige psychologische Beratung zu ermog-
lichen und zu gewihrleisten. Den Familien wird
nun dauerhaft eine wochentliche Beratung oder
Therapie angeboten.

Eine Gruppe tiirkischer Notfallpidagog:innen
fihrte Ende August einen weiteren Einsatz in
Hatay durch. AuBerdem wird ein internationales
Team voraussichtlich im Oktober dort aktiv wer-
den, um weitere Unterstiitzung anzubieten.
Christina Reinthal



WOW-DAY 2023/2024
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BILDUNGS
GERECHTIGKEIT

Mit dem Beginn des neuen Schuljahres fangt
auch die neue WOW Day Saison an. Der WOW Day
ist ein (im Schuljahr frei wahlbarer) Aktionstag,
an dem sich Waldorfschiiler:innen mit viel kreati-
vem Engagement fiir andere Waldorfprojekte auf
der Welt einsetzen. Auf unserer Webseite findet
ihr eine Ubersicht mit den Waldorfinitiativen, die
fiir verschiedenste Projekte finanzielle Unter-
stiitzung bendtigen. Eines der Projekte méchten
wir euch hier vorstellen: die Vale de Luz Waldorf-
schule in den Bergen norddstlich von Rio de Ja-
neiro muss dringend ihre Schulkiiche renovieren.

BRASILIEN: Renovierungsarbeiten, um die Vale de Luz
Waldorfschule in Brasilien offen zu halten

Vale de Luz ist eine Waldorfschule in der Stadt
Nova Friburgo in der Bergregion nordéstlich
von Rio de Janeiro, die ihren meist aus einkom-
mensschwachen Familien stammenden Schii-
ler:innen seit 1991 eine ganzheitliche Bildung
schenkt. Insgesamt besuchen etwa 125 Kinder
und Jugendliche im Alter von vier bis zwolf
Jahren den Kindergarten sowie die Grund-
schule bis zur 5. Klasse. In der Schule werden
neben dem offiziellen Lehrplan auch kiinstleri-
sche Aktivititen wie Malen, Zeichnen, Musik,
Theater und Kochen angeboten.

Fast alle Kinder stammen aus unterprivilegier-
ten Vierteln der Stadt Nova Friburgo. Die Fa-
milien haben meistens keine stabile Struktur.
Viele Miitter sind sehr jung, viele Viter kom-
plett abwesend, entweder weil sie sich nach der
Geburt oder nach Trennungen nicht um ihre
Kinder kiimmern oder weil sie inhaftiert sind -
ein sehr hidufiges Szenario, da die Gemeinde
vom Drogenhandel geprigt ist und viele der
Familien Opfer dieses Umfeldes sind. Aktuell



sind 50Prozent der Familien auf staatliche
Unterstiitzung angewiesen, um iiberleben zu
konnen. Etwa jede:r fiinfte Schiiler:in der Vale
de Luz Waldorfschule hat besondere Bediirf-
nisse (zum Beispiel Kinder mit Autismus oder
kognitiven Beeintrichtigungen).

Aufgrund der Pandemie und damit verbun-
denen neuen staatlichen Vorschriften fir
den Schulbetrieb in Prisenz musste die Vale
De Luz Waldorfschule einige Renovierungs-
arbeiten vornehmen, die bereits letztes Jahr
mit WOW Day Spenden unterstiitzt wurden.
Leider konnte bisher nicht der notwendige Ge-
samtbetrag gesammelt werden, um alle Reno-
vierungsarbeiten abzuschliefen. Deshalb wer-
den auch die diesjadhrigen WOW Day Spenden
in die Renovierungsarbeiten flieRen.

Jeden Tag werden in der Schulkiiche der Vale
del Luz Schule fiinf Mahlzeiten fiir alle Schii-
ler:innen, Lehrkrifte und andere Mitarbeiten-
de der Schule zubereitet. Mit dem Abschluss
der Renovierungsarbeiten wird es moglich sein,
die gesetzlichen Normen zu erfiillen und end-

lich die notwendigen Unterlagen fiir den vol-
len Betrieb der Schule zu erhalten, ohne dass
die Gefahr besteht, dass das Grundstiick ge-
sperrt wird oder Geldstrafen verhingt werden.

Die Schulgemeinschaft hofft, dass dafiir ins-
gesamt 7.550 Buro Spenden mit WOW Day
Aktionen gesammelt werden konnen.

o‘\g\\‘°m° 22/, Johanna Ruber
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Der weltweite Aktionstag WOW Day steht
unter dem Motto ,.Education for Future”.
Denkt euch eine Spendenaktion aus! Egal

ob grop oder klein: Mit jeder Aktion leistet
ihr einen Beitrag zur Verbesserung der welt-
weiten Bildungsgerechtigkeit.

Macht mit! Infos und Ideen findet ihr auf
waldorf-one-world.org.
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Forderungen und
Unterstiitzungen
im Jahr

2022

2022 konnten wir mehr als 5 Mio. Euro an Wal-
dorfschulen, Waldorfkindergdrten, Heilpddago-
gische und Sozialtherapeutische Einrichtungen,
aber auch an Ausbildungsinstitute fiir Waldorf-
pddagog:innen oder Landesvereinigungen von
Waldorfschulen und -kindergdrten weiterleiten.
Insgesamt unterstiitzten wir 2022 insgesamt
230 waldorfpddagogisch arbeitende Einrichtun-
gen. Mdglich ist dies neben der Unterstiitzung
durch Stiftungen und zum Beispiel das Bundes-
ministerium fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung (BMZ) vor allem durch lhre
Spenden. So konnten wir Spenden aus unserem
internationalen Waldorffonds, in den freie Spen-
den fiir die weltweite Waldorfbewegung fliefen
sowie aus verschiedenen gezielten Spendenauf-
rufen der letzten Jahre an Einrichtungen weiter-
leiten. Dazu gehdren unser Aufruf fiir Schulessen
und natiirlich auch der Aufruf zur Milderung

der Folgen der Corona-Krise. Mit den folgenden
Kurzbeschreibungen von 45 Férderungen im Jahr
2022 mochten wir Ihnen einen kleinen Einblick in
das Spendenjahr 2022 geben.

Ubersicht Forderung nach Lindern auf S. 38/39

EUROPA

FRANKREICH: Die Ecole des Trois Cailloux in
Resson ist eine Dorfschule mit 36 Kindern von
der ersten bis zur sechsten Klasse. Glucklicher-
weise stellte der Biirgermeister von Resson ein
leeres Schulhaus fiir drei Jahre zur Verfiigung und
ermoéglichte es der Schule dadurch FuR zu fas-
sen. In Frankreich ist der Aufbau neuer Waldorf-
schulen sehr schwierig, weshalb der Schule
12.000 € fir das laufende Schuljahr zur Verfiigung
gestellt haben.

GROSSBRITANNIEN: Die Steiner Waldorf Schools
Fellowship (SWSEF) organisiert die Zusammen-
arbeit der britischen Waldorfschulen und vertritt
diese gegeniiber den Ministerien in Grofbritan-
nien. Nach der aus unterschiedlichen Griinden
erfolgten Schliefung einiger Waldorfschulen in
England ringt die SWSF um den Erhalt der eng-
lischen Waldorfschulbewegung. Wesentliche
Themen sind die Schulgenehmigungen, Inspek-
tionen durch ein Subunternehmen des Bildungs-
ministeriums und die Anerkennung der Lehrpline.
Da die Beitridge der verbliebenen Schulen nicht
zur Finanzierung der Arbeit der Steiner Waldorf
Schools Fellowship ausreichten, unterstiitzen wir
diese 2022 mit 30.000 €. (Bild 1)

KROATIEN: Die heilpiddagogische Einrichtung Oza-
na in Zagreb musste mit einer wirtschaftlichen



Krise zurechtkommen, weil die Stadt Zagreb mit
dem Argument, wegen der Corona-Krise keine
Mittel mehr zur Verfiigung zu haben, die Zuschiis-
se kiirzte. Um die Kleinkindgruppe wenigstens bis
zum Abschluss des Schuljahres aufrecht erhalten
zu konnen, was das Bildungsministerium fordert,
unterstitzten wir die hervorragende Arbeit der
Ozana mit 20.000 €.

SLOWAKEI: Die Waldorfschule ZivoZem in Borin-
ka ist erst die vierte Schulinitiative in der Slowa-
kei und wird in einem Waldgebiet unweit von
Bratislava mafigeblich von einer jungen Eltern-
gruppe aufgebaut. Die jungen Eltern sind mit sehr
viel Enthusiasmus und mit wenig Geld unterwegs.
Wir beschlossen daher, dem Antrag zur Finanzie-
rung eines Holzbaus fiir die nichsten Klassen zu-
zustimmen und férderten diesen mit 15.000 €.

SPANIEN: Als die katalanische Waldorfschule La
Font in Vic die Genehmigung fir den Betrieb
der Mittelstufe (Klassen 7 bis 10) erhielt, wurde
schnell deutlich, dass die notwendigen Umbau-
kosten nicht alleine von der Schule gestemmt
werden kénnen. Wie alle spanischen Waldorf-
schulen erhilt sie keine staatlichen Zuschiisse
und arbeitet mit den Elternbeitriagen fur die 92
Kinder. Die Schule mietet Rdume in einem ehe-
maligen katholischen Priesterseminar, das geni-
gend Platz fiir die Mittelstufe bereitstellt, nur
missen diese eben umgebaut werden. Wir stell-
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Die Schule hat sich mit

dem Bau des Schulgebaudes
verausgabt und kann den Umzug
des Kindergartens in ein noch
zu sanierendes Gebaude auf
dem neuen Schulgelédnde nicht
alleine stemmen. Wir stellten
55.000 € zur Verfiigung.
(Ungarn)

ten 20.000 € zur Verfigung, nachdem wir schon
in den Vorjahren geholfen hatten. (Bild 2)

UNGARN: Die wungarische Waldorfbewegung
wichst seit vielen Jahren sehr stark; insbesonde-
re im Umkreis von Budapest befinden sich viele
Waldorfschulen und Waldorfkindergirten. Zu
diesen zidhlt die Waldorfschule in Fét mit einer
eigenen Oberstufe. Kirzlich konnte die Schule
einen neuen Schulbau errichten, wofiir sie eine
Finanzierung von knapp 2 Mio. € zustande brachte
(inklusive 6ffentlicher Zuschiisse). Nun muss der
Kindergarten in Fét aus seinem bisher genutzten
Gebiude ausziehen, leider. Es liegt wunderschén
in einem dem Staat gehoérenden Park, der nun an-
ders genutzt werden soll. Die Schule hat sich mit
dem Bau des Schulgebiudes verausgabt und kann
den Umzug des Kindergartens in ein noch zu sa-
nierendes Gebdude auf dem neuen Schulgelinde
nicht alleine stemmen. Wir stellten 55.000 € zur
Verfligung. Voraussetzung dafiir war das Zustande-
kommen der Gesamtfinanzierung.

UNGARN: Ebenfalls im Umkreis der Hauptstadt
befindet sich die Waldorfschule in Ték, der wir
bei der Anschaffung von Unterrichtsmaterial mit
8.000 € halfen.

UNGARN: Die Waldorfschule Zugloi am 6stlichen
industriellen Stadtrand von Budapest plante die
Neugestaltung ihres Schulhofes mit einem Spiel-
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platz und mit vielen fiir die Bienen interessanten
Pflanzen, um der industriellen Tristesse der Ge-
gend etwas Schones entgegenzustellen. Wir gaben
einen Zuschuss von 10.000 €.

UNGARN: Der Waldorfschule in Eger gelang es, ei-
nen Vertrag mit der Gemeinde abzuschliefen, mit
dem sie das von der Gemeinde zur Verfiigung ge-
stellte Schulhaus kostenlos nutzen darf, dafiir aber
fir die Sanierung aufkommen muss. Die fiir die
Dachsanierung fehlenden 15.000 € stellten wir zur
Verfiigung und werden sie dann in eine Schenkung
umwandeln, wenn ein Pachtvertrag mit Vorkaufs-
recht vorliegt.

UNGARN: Die ebenfalls im Umkreis der Hauptstadt
gelegene junge Waldorfschule in Pilisborosjené
bat um Unterstiitzung fiir die Ausstattung des
nichsten Klassenzimmers mit Mobeln. Dafiir stell-
ten wir einen Betrag von 9.000 € zur Verfiigung.

UNGARN: Seit etwa dreilig Jahren arbeitet eine
Eurythmieschule in der Stadtmitte von Budapest;
sie brachte viele hervorragende Eurythmist:innen
hervor, die in Ungarn dazu beitrugen, dass Eu-
rythmie - ganz im Unterschied zu vielen anderen
Lindern - ein bei den Schiiler:innen beliebtes Fach
wurde. Allein 2021 schlossen sieben Absolvent:in-
nen ihre Ausbildung ab und unterrichten nun
Eurythmie. Dass diese Eurythmieschule bis heute
existiert, ist ein Wunder, denn sie muss jedes Jahr

neu um die Finanzierung ihres Haushalts kimpfen.
Die Freunde der Erziehungskunst unterstiitzen die
Eurythmieschule seit vielen Jahren und mit einem
Betrag von 20.000 € pro Jahr - so auch 2022.

AFRIKA

AGYPTEN: Die Hebet-el-Nil Schule in Luxor war
von Anfang an so geplant, dass sie nur durch Zu-
wendungen aus dem Ausland funktionieren kann.
Unabhingig davon, wie man diese Situation ein-
schatzt, sind jetzt 240 Kinder da, die jeden Tag ger-
ne zur Schule kommen. Und das geht nur, wenn die
Gehailter bezahlt werden konnen. Wir unterstiitz-
ten die Schule im ersten Halbjahr 2022 mit 12.000 €
und im zweiten Halbjahr mit 10.000 €. (Bilder 3, 4)

GHANA: Das Cosmos Centre in Dormaa ist eine
heilpiadagogische Wohneinrichtung mit einer
Schule. Die ilter werdenden Kinder brauchen
eine Perspektive, weshalb das Zentrum Werkstit-
ten einrichten will (wir berichteten in der letz-
ten Ausgabe von ,Waldorf Weltweit®). Dank des
lokalen Chiefs konnten die Rechte am Nachbar-
grundstiick erworben werden. Er zahlte sogar die
teilweise Entsorgung der darauf befindlichen ille-
galen Millkippe. Wir stellten 30.000 € fiir den Er-
werb und die restliche Entsorgung der Miillkippe
sowie fir die Erdsanierung zur Verfiigung, sodass
auf dem Grundstiick ab 2023 Werkstitten errich-
tet werden kénnen. (Bild 5)



KENIA: Die Rudolf-Steiner-Schule in Nairobi-
Mbagathi betreut mittlerweile 375 Schiiler:innen
vom Kindergarten bis zur neunten Klasse. 120 Kin-
der leben im schuleigenen Hostel (Internat). Die
Freunde der Erziehungskunst sind mit dieser Schule
besonders eng verkniipft. Alle Gebiaude wurden
von den Freunden finanziert; die Patenschaftsspen-
den (mehr dazu ab Seite 42) tragen wesentlich zum
Betrieb der Schule bei. Zu Beginn des Schuljahres
werden die Kinder im Internat mit den nétigsten
Dingen fiir Schule und Korperpflege ausgestattet.
Die Kosten dafiir belaufen sich auf 8o € pro Set.
Aus den WOW Day Spenden konnten wir 10.000 €
fir diese notigsten Dinge beitragen. (Bild 6)

Die Zubereitung des Schulessens, das fir die
meisten nicht im Internat wohnenden Kinder die
einzige Mahlzeit am Tag ist, verursacht Kosten in
Hohe von 50.000 € im Jahr. Die Kosten wiren noch
hoher, wenn nicht so viel Gemiise, Milch und Eier
aus dem schuleigenen Garten kimen. Die Schule
ist zur Finanzierung vollstindig auf Spenden an-
gewiesen, da fast alle Kinder aus sehr benachteilig-
ten Verhéltnissen stammen. Wir unterstiitzten das
Schulessen mit 25.000 € aus dem Schulessen-Fonds
(mehr dazu auf Seite 10/11). Um den Auflagen des
Bildungsministeriums gerecht zu werden, mussten
im Internat zusitzliche Toiletten eingebaut werden.
Die Errichtung eines neuen Sanitirblocks war mit
Kosten in Hoéhe von 63.500 € veranschlagt, die wir
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mit 30.000 € férderten. Nachdem die Kosten durch
externe Kostensteigerungen erheblich gestiegen wa-
ren, stellten wir noch einmal 25.000 € zur Verfiigung.

SIERRA LEONE: Versuche von Land-Grabbers, die
Goderich Waldorf School von ihrem Grundstiick
in Rokel am Rand von Freetown zu vertreiben,
konnten bisher erfolgreich vereitelt werden. Das
vor Jahren von uns finanzierte Grundstiick musste
nun dringend geschiitzt werden. Wir unterstiitz-
ten die Einfriedung des Grundstiicks mit einer
Mauer mit 9.800 €.

SIMBABWE: Das Waldorf Early Childhood Center
in Harare kaufte im Vorjahr mit unserer Unterstiit-
zung ein Grundstiick und errichtete, ebenfalls mit
unserer Unterstiitzung, ein Haus, um dort die Aus-
bildungskurse fiir Kindergirtnerinnen durchfih-
ren und einen Waldorfkindergarten einrichten zu
koénnen. Die Teilnehmer:innen an den Kindergar-
tenkursen reisen aus 24 Orten in ganz Simbabwe
an. Fir die Fertigstellung des Hauses und das Dach
stellten wir einen Betrag von 14.000 USD zur Ver-
figung. AuBerdem unterstitzten wir die Anschaf-
fung einer Solaranlage, eines Wassertanks und die
Brunnenbohrung mit 10.600 €. (Seite 32, Bild 7)

SUDAFRIKA: Die Lesedi Waldorfschule in Madieta-
ne liegt fernab eines Ballungsgebietes mit verliss-
licher Stromversorgung und leidet unter haufigen
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Stromausfillen. Durch die Anschaffung einer So-
laranlage verspricht sich die Schule weniger Ver-
sorgungsunsicherheit, insbesondere beim Betrieb
von Kiihlschrinken und Wasserpumpen. Wir finan-
zierten fiir die Anschaffung und Installation einer
Solaranlage mit 27.500 € aus dem Fonds Landschu-
len in Afrika. (Bild 8)

SUDAFRIKA: Das durch die Corona-Krise verursach-
te Defizit der Gaia Waldorf School in Kapstadt,
der einzigen Regenbogenschule mit gemischten
Familien in der Stadt, konnte im Jahr 2022 von der
Schule nicht alleine bewiltigt werden. Wir unter-
stitzten die Gaia Waldorfschool mit 32.000 € aus
dem Corona-Fonds.

TANSANIA: Die Mwanangi Special School in
Vikindu sidlich des GroRraums Dar es Salaam
betreibt gemeinsam mit Arzt:innen eine Sozialin-
itiative fir Kinder mit schweren Behinderungen,
insbesondere Spina bifida und Hydrocephalus.
Nach der Operation konnen die Kinder in Vikin-
du leben und zur Schule gehen, wobei ihre Miitter
abwechselnd die Pflege fiir alle ibernehmen. Wir
unterstiitzten die Ausbildung der Lehrerinnen,
die Fertigstellung eines Sanitirhauses fir die Be-
handlung der Kinder mit Spina bifida mit 8.600 €
und die laufenden Kosten mit 10.000 € fiir 2022
und mit 6.330 € fiir 2023.

ASIEN

ARMENIEN: Der Waldorfkindergarten Gelbe Lerche
in Eriwan entwickelte sich auch durch unseren
Zuspruch zu einem regionalen Ausbildungszen-
trum. Die schon seit vielen Jahren genutzte und
eigentlich iiberlastete Kiiche und der Hof, auf dem
die Kinder spielen, mussten saniert werden, was
wir mit 11.700 € bezuschusst haben. (Bild 9)

ARMENIEN: Im Waldorf-Lehrkriafteseminar an der
Aregnazan Schule in Eriwan werden aktuell zwei
Klassenlehrerkurse und ein Oberstufenlehrerkurs
durchgefithrt. Armenien und Georgien sind seit
dem Beginn des Krieges wegen der vielen gefliich-
teten Russen in einer wirtschaftlich noch schwie-
rigeren Situation. Die russischen Fliichtlinge ver-
figen uber weit mehr Geld als die Armenier und
Georgier und treiben die Preise hoch. Weder die
Studierenden des Lehrkrifteseminars noch die
Schule sind in der Lage, die gesamten Ausbildungs-
kosten zu tragen. Die Ausbildung ist aber fir die
weitere Existenz der Waldorfpadagogik im Kauka-
sus dringen nétig. Wir unterstiitzten die Dozen-
tenhonorare daher mit 15.000 €.

GEORGIEN: Die groRe und anerkannt erfolgreiche
sozialtherapeutische Einrichtung Qedeli in Sighn-
aghi muss seit dem Ableben eines GroRspenders
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grofle finanzielle Schwierigkeiten meistern. Die
staatlichen Subventionen und die kargen Zahlun-
gen der Eltern reichen bei weitem nicht aus, um
die Einrichtung mit drei Hausern, Landwirtschaft
und Werkstitten am Leben zu erhalten. Wir ver-
suchen pro Jahr zwischen 50 und 70 T€ zweckge-
bundene Spenden zu finden und stellten 15.000 €
aus eigenen Mitteln zur Verfiigung. (Bild 10)

ISRAEL: Die uns schon seit einiger Zeit bekannte
Yasmin Waldorfschule in Binyama bat um Unter-
stitzung fir Investitionen an ihrem neuen Stand-
ort. Aufgrund der bisherigen guten Zusammen-
arbeit gaben wir ein weiteres zinsloses Darlehen
in Héhe von 100.000 ILS aus dem Israelfonds.
(Bild 1)

LIBANON: Die heilpiddagogische Schule Step To-
gether in Beirut leidet wie fast alle Menschen im
Libanon unter der hohen Inflation und den gestie-
genen Kosten. Die Kosten steigen weiter; ein Ende
ist nicht in Sicht. Die staatlichen Strukturen sind
bereits zusammengebrochen und die Subventio-
nen fiir die libanesischen Schiiler:innen der Schule
werden vom Staat nicht ausgezahlt (die 27 Kinder
anderer Nationalititen, zum Beispiel aus Syrien,
Paldstina etc. werden sowieso nicht finanziert).
Werthaltig ist nur noch der sogenannte ,fresh
Dollar®, an den man erst einmal kommen muss.

11
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Zusitzlich zu zweckgebundenen Spenden stellten
wir 30.000 € fir den laufenden Betrieb und die
Transportkosten zur Verfiigung. (Bild 12)

MYANMAR: Die ausliandischen Lehrkrifte der Lo-
tus Garden School in Pyin Oo Lwin verliefen
wihrend der Pandemie das Land. Die Gehilter
der lokalen Pidagog:innen erwiesen sich als zu
niedrig, um die gestiegenen Lebensmittelpreise
zu decken. Wihrend der Pandemie wurde der
Schulbau stark von Termiten beschidigt und
muss restauriert werden. Wir gaben 3.000 € fir
Gehaltszuschiisse und 22.800 € fiir die Restaurie-
rung des Schulbaus.

TADSCHIKISTAN: Auferhalb von Chudshand gibt
es seit 20 Jahren Waldorfschulklassen innerhalb
einer staatlichen Schule. Das sind die einzigen
Waldorfpidagogischen Klassen im ganzen Land.
Und es ist ein Wunder, dass die Griinderinnen bis
heute durchhalten und ihre Waldorfklassen ver-
teidigen kénnen. Nun soll auch noch ein heilpad-
agogischer Zug aufgebaut werden, fiir den Mobel
und Ausstattung notig sind. Wir férderten deren
Anschaffung zunichst mit 2.000 €.

TURKEI: Der Waldorfkindergarten Her Gocuk Bir
Evren im Istanbuler Stadtteil Besiktas, der 90 Kin-
der betreut, plante einen Umzug, da die Mietkos-
ten auf Dauer zu hoch waren und es am Standort
in Besiktas keine langfristigen Entfaltungsmog-
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lichkeiten gab. Aufgrund der hohen Inflation in
der Tiirkei und der Corona-bedingt ricklaufigen
Elternbeitrige entstand einerseits ein Defizit im
laufenden Betrieb, mit dem der Kindergarten nicht
alleine fertig werden konnte. Wir unterstiitzten
den Kindergarten mit 12.000 € aus dem Corona-
Fonds. Andererseits gerieten die Umbaukosten
aufgrund der Inflation aus den Fugen, sodass wir
die Probleme mit 30.000 € abmilderten. (Bild 13)

TURKEl: Wie in den vorausgegangenen Jahren
forderten wir den Istanbuler Verein Freunde der
Waldorfpiadagogik (ESDD), der die Zusammen-
arbeit im Land organisiert sowie eine Waldorfkin-
dergarten- und eine Waldorflehrkrifteausbildung
in Istanbul durchfiithrt, mit 30.000 €, damit die
Ausbildungen stattfinden konnen. Aulerdem for-
derten wir die Fortbildung einer Kollegin am Goe-
theanum mit 7.000 €, die in Zukunft den Kunst-
unterricht ibernehmen soll.

VIETNAM: In Ho Chi Minh Stadt begann im Sep-
tember 2022 eine Eurythmie-Ausbildung mit
19 Studierenden, von denen einige aus anderen
Stadten extra nach HCMC zugezogen sind. Man-
che brauchen Unterstiitzung bei der Finanzierung
der Kursgebiihren. Die inzwischen 39 Waldorf-
kindergirten und zehn Waldorfschulen im Land
erhoffen sich alle kiinftig Lehrkrifte fir den Eu-
rythmie-Unterricht. Deshalb unterstiitzten wir die
Ausbildung mit 20.200 €.

13
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VIETNAM: Die 2017 gegriindete und einzige staat-
lich anerkannte Nila Waldorfschule in Hanoi
hat die Primarstufe (in Vietnam 1. bis 5. Klasse)
aufgebaut und auch die Covid-Zeit iberstanden.
Um die Mittelstufe (in Vietnam: 6. bis 9. Klasse)
aufzubauen, reichen die vorhandenen Mittel - im
wesentlichen Privatspenden der Griinderinnen -
nicht mehr aus. Wir wurden deshalb gebeten, den
Aufbau der Mittelstufe zu unterstiitzen. Weil es
sich um eine Pionierschule handelt und der Auf-
bau gelingen muss, beschlossen wir fir die Schul-
jahre 2022/23 und 2023/24 jeweils 20.000 USD und
fir das Schuljahr 2024/25 10.000 USD zur Verfi-
gung zu stellen. (Bild 14)

AMERIKA

ARGENTINIEN: Die Waldorfschule El Trigal in Villa
de las Rosas erhielt im Jahr 2021 7.500 € von uns, um
einen Liquidititsengpass auszugleichen, der durch
das durch die Corona-Krise ausgeloste Ausbleiben
der Elternbeitrige hervorgerufen worden war. 2022
verbesserte sich die pandemiebedingt schwierige
Situation nicht wesentlich, weshalb wir den lau-
fenden Betrieb dieser dltesten Waldorfschule der
Region Traslasierra mit 8.000 € unterstiitzten.

ARGENTINIEN: Die Waldorfschule Valle de Sol
in Neuquen, Patagonien, wichst, was eine gute
Sache ist. Nur die Gebiaude wachsen nicht so
schnell mit. Wir unterstiitzen daher die Anschaf-
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fung und Einrichtung eines Containers mit vier
Klassenrdaumen mit 30.000 €.

ARGENTINIEN: Der recht junge Waldorfkindergar-
ten Colmena Azul in Pampa del Infierno, einer
Kreisstadt der Provinz Chaco im Norden Argen-
tiniens, wurde bereits 2021 mit Corona-Hilfen
unterstitzt. Im Jahr 2022 unterstiitzten wir die
laufenden Kosten noch einmal mit 5.040 € aus dem
Corona-Fonds. (Bild 15)

ARGENTINIEN: Die Waldorfschule Semilla Dorada
im Osten von Buenos Aires begleitet inzwischen
44 Kinder im Kindergarten und 119 in der Schu-
le. Nun sind die Planungen fiir ein Gebidude fir
die Oberstufe fortgeschritten. Wir unterstiitzen
den Bau von zwei Klassenzimmern (Etappe 1) mit
20.000 € und bieten ein Darlehen iiber 15.000 aus
dem Siiddamerikafonds an.

ARGENTINIEN: Auch die im Aufbau befindliche,
ebenfalls in Hurlingham im Osten von Buenos
Aires gelegene und von einer hoch engagierten
Gruppe von Miittern und Lehrerinnen getragene
Waldorfschule Raices muss die nichsten Klassen-
zimmer bauen. Wir unterstiitzen die Schule mit
12.000 € fir den Bau, der inzwischen fertiggestellt
und rege genutzt ist.

ARGENTINIEN: Der Kindergarten in Capilla del
Monte wird von Kindern vieler Familien besucht,
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die aus dem Grofraum Buenos Aires in die Provinz
westlich und nordwestlich von Cordoba gezogen
sind, da unter den derzeitigen wirtschaftlichen Be-
dingungen Argentiniens das Leben im lindlichen
Raum leichter zu finanzieren ist. Die Stadt schenk-
te dem Kindergarten ein Grundstiick, auf dem nun
gebaut wird. Fir die Fertigstellung des Baus mit
finf Riaumen stellten wir 40.000 € zur Verfiigung.

ARGENTINIEN: Die Waldorfschule El Bolson in
Lago Puelo im ldndlichen Patagonien, die in ihren
ersten zwanzig Jahren sehr viele Hiirden tber-
winden musste, erhielt von Eltern der Schule ein
Grundstiick geschenkt, auf dem jetzt Schritt fir
Schritt die Schule errichtet wird. Wir unterstit-
zen den Bau der Klassen 7 und 8 auf dem neuen
Grundstiick mit 35.000 €.

BRASILIEN: Die Waldorfschule Vale de Luz in Nova
Friburgo ist eine der wenigen staatlich subventio-
nierten Waldorfschulen in Brasilien. Der Staat fi-
nanziert die Gehilter aber nicht die Bauten. Wir
unterstiitzten die Umsetzung der Coronabedingt
verschirften Bauauflagen mit 15.000 €. (Bild 16)

GUATEMALA: In den letzten beiden Jahren ging auf-
grund der Corona-Pandemie-Situation die Schiiler-
zahl der Escuela Waldorf El Caracol in San Marcos
La Laguna stark zuriick. Die meisten aus den USA,
Kanada und Europa zugezogenen Eltern verlieRen
das Land. Heute gehen vor allem Kinder aus den in
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der Umgebung lebenden Maya-Familien in die Escue-
la El Caracol. Auch schon in den Jahren zuvor un-
terstiitzten wir eine Mentorin aus Kolumbien, eine
erfahrene Kollegin der Waldorfschule Luis Horacio
Gomez in Cali. Im Jahr 2022 stellten wir der Schule
11.700 USD zur Verfiigung, um diese Mentorin fiir
die Arbeit an der weiteren Qualifizierung des Kolle-
giums nach Guatemala zu holen. Aulerdem schenk-
ten wir der Schule 2.000 € aus dem Schulessen-Aufruf
zur Finanzierung des Schulessens und 6.000 €, um ein
undichtes Dach zu reparieren. (Bild 17)

KOLUMBIEN: Die Zusammenarbeit der Klassenleh-

rer:innen in Kolumbien erfolgte wihrend der Pan-
demie per Zoom. Nun fand im Oktober 2022 wieder
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eine viertigige Konferenz von 120 kolumbianischen
Waldorflehrerkriften in der Schule Luis Horacio
Gomez in Cali statt. Um diese so wichtige Zusam-
menarbeit zu ermoéglichen, gaben wir einen Zu-
schuss zu den Kosten in Hohe von 5.400 USD.

KOLUMBIEN: Die Inti Huasi Waldorfschule in Bogo-
td hatte vor der Pandemie eine seridse Perspektive
fir die Nutzung eines Grundstiicks am Stadtrand,
um dort langfristig zu arbeiten. Leider verflichtigte
sich diese Perspektive aufgrund von Abmeldungen
wihrend der Pandemie und die Schule konnte nicht
den ganzen Haushalt finanzieren. Wir unterstiitz-
ten die Schule aus dem Corona-Fonds mit 25.000 €
fir Gehalter und einige notwendige Renovierungen.
(Bilder 18, 19)

PERU: Die piddagogische und soziale Initiative
Estrella del Sauce bei Tarapoto im peruanischen
Tiefland arbeitet immer am Existenzminimum.
Lourdes Jibaja und Martin Stevens betreuen seit
vielen Jahren vernachlissigte Kinder und Jugend-
liche, schwangere junge Frauen, bieten aber auch
Kurse an fiir analphabetische Grofmiitter und tun
iberhaupt, was notig ist. Diese soziale Arbeit funk-
tioniert vor allem durch unsere regelmiRige Unter-
stiitzung. Im Jahr 2022 waren es 10.000 USD.

PERU: Die Lehrkrifte des vorbildlich arbeitenden
Colegio Waldorf Micael in Lima finanzierten die
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pandemiebedingte zweijidhrige SchulschlieRung
durch radikale Gehaltskiirzungen. Da dies nicht
jahrelang fortgefithrt werden konnte und die
Eltern weiterhin kaum Beitrige zahlen kénnen,
gaben wir im Jahr 2022 monatlich 6.000 € Ge-
haltszuschiisse, insgesamt 72.000 €, aus dem Co-
rona-Spenden-Fonds.

PERU: Die padagogische und soziale Einrichtung
Sonqo Kusichyi in Lima erhielt bereits 2021 Un-
terstiitzung aus dem Corona-Fonds. Auch im Jahr
2022 benoétigte sie wieder Geld, denn sie konnte
den Betrieb wihrend der Pandemie nur durch
unsere Hilfe aufrechterhalten. Wir unterstiitz-
ten mit 8.500 €.

URUGUAY: Die Rudolf-Steiner-Schule Del Bosque
in Lagomar konnte aus einer Erbschaft von Lucia
Beltran, einer der anthroposophischen Pionierin-
nen in Uruguay, ein Grundsttick fir den Aufbau
einer Oberstufe erwerben. Seit 2020 arbeiten die
Klassen 7 und 8 und ein Kindergarten auf diesem
Grundstiick. Nun sollen die Primarschulklassen
hinzukommen, wofiir Riume errichtet werden
miissen. Aullerdem miissen ein Speisesaal und
ein Mehrzweckraum gebaut werden, da sie fir
die Schulgenehmigung erforderlich sind. Wir un-
terstitzten das Vorhaben mit einer Zuwendung
von 15.000 € und mit einem zinslosen Darlehen
von 50.000 € aus dem Siidamerikafonds.

Unseren Geschaftsbericht mit
vollstandigem Finanzbericht und

Berichten aus allen Abteilungen der

Freunde der Erziehungskunst finden
Sie auf unserer Webseite unter
freunde-waldorf.de/transparenz
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Finanzbericht:
Forderung nach Landern

Nordamerika

Costa Rica........ 400,00 €
Guatemala...... 67.954,58 €
Kanada ....... 135.542,00 €
Mexiko ......... 16.114,49 €
USA........... 94.693,83 €
Afrika
Agypten........ 39.876,76 €
Athiopien ...... 47.000,00 €
Botswana ....... 1.580,00 €
Siidamerika Burkina Faso....... 350,00 €
Ghanma......... 15.000,00 € 4
Argentinien. ... 136.288,00 € Kenia......... 341.306,87 €
Brasilien...... 468.657,92 € Namibia....... 185.804,32 €
Chile.......... 25.100,00 € Sierra Leone . ... 29.186,72 €
Ecuador. ....... 12.037,50 € Simbabwe ...... 62.801,44 €
Kolumbien...... 55.511,60 € Siidafrika. . . ... 380.695,96 €
Peru......... 200.031,79 € Tansania ....... 95.643,61 €

Uruguay ....... 15.000,00 € Q. Uganda ......... 4.000,00 €



......... 11.760,00 € Lettland .........1.10542 €
......... 700,00 € Litauen........

........ 18.260,00 € Moldawien
...... 37.180,00 € Osterreich
Griechenland..... 5.550,00 € Polen..........
Gropbritannien . . 43.700,00 € Portugal
....... 31.289,00 € Rumdnien
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Russland....... 62.982,17 €
Schweiz......... 78.192,00 €
Slowakei ....... 15.000,00 €
Spanien........ 26.343,40 €
Tschechien ..... 16.200,00 €
Ukraine....... 921.872,47 €
Ungarn ........ 83.692,76 €

-

Asien

Armenien. ...... 99.602,93 €

Georgien....... 112.391,20 €
Indien.......... 31.130,58 €
Israel .......... 17.551,20 €
Kirgisistan ...... 15.010,00 €
Libanon. ....... 139.273,34 €
Myanmar....... 37.000,00 €
Nepal.......... 77.493,51 €
Philippinen . .... 49.997,00 €
Sri Lanka. . ..... 19.285,00 €
Thailand ......... 5.173,712 €
Tiirkei ......... 93.284,47 €

Vietnam. ....... 18.504,93 €




Spenden und Helfen

Ja! Ilch mochte € spenden.

Meine Spende geht an:

Internationaler Waldorffonds (s. Seite 14)
folgendes Projekt /folgende Patenschaft:

Ja, ich mache bei der Aktion 10 % mit, d.h. von meiner oben genannten
Spende mdéchte ich zehn Prozent fiir die Arbeit der Freunde spenden.

Meine einmalige Spende ist fiir die internationale Zusammenarbeit
der Freunde.

Ich werde Férdermitglied und unterstiitze mit meiner regelmégigen
Spende die internationale Zusammenarbeit der Freunde (Waldorf Weltweit).

Name, Vorname
Straf3e, Hausnummer
PLZ, Ort (ggf. Land)
Telefon, Fax

E-Mail
Ja, ich méchte in Zukunft den elektronischen Newsletter ,,Freunde aktuell” erhalten.

SEPA-Lastschriftmandat fiir regelméfige Spenden*

Ich erméachtige die Freunde der Erziehungskunst, oben genannte Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift einzu-
ziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von den Freunden der Erziehungskunst auf mein Konto gezogenen
Lastschriften einzuldsen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung
des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

* Hiermit vermindern Sie bei wiederkehrenden Spenden unseren vereinsinternen Verwaltungsaufwand.
Glaubiger-Identifikationsnummer DE 96 FDE 00000 393128

lhre Mandatsreferenz wird Ihnen separat mitgeteilt.

Kreditinstitut (Name und BIC)

IBAN

Ort, Datum und Unterschrift

Freunde der Freunde der Erziehungskunst Rudolf Steiners e.V. S Ausschneiden und
(YA Al Weinmeisterstr. 16, 10178 Berlin einsenden oder
9 Tel +49 (0)30 617026 30, Fax +49 (0)30 617026 33 per Fax schicken

Rudolf Steiners

berlin@freunde-waldorf.de




Wie kannich helfen?

Durch zweckungebundene Spenden an unseren Fonds Interna-
tionale Zusammenarbeit kdnnen die Freunde der Erziehungs-
kunst auf dringende Anfragen reagieren und Initiativen welt-
weit unterstiitzen, durch zweckgebundene Spenden kdnnen Sie
bestimmte Waldorfeinrichtungen gezielt unterstiitzen. Als Pate
kénnen Sie Kindern die Mdglichkeit geben, eine Waldorfschule
zu besuchen und die Schule somit férdern. Durch das Engage-
ment am WOW-Day unterstiitzen Schiiler benachteiligte Kinder
in einer Waldorfinitiative im Ausland.

Kommt meine Spende auchan?

Patenschaftsspenden, Spenden fiir den Fonds Internationale Zu-
sammenarbeit und zweckgebundene Spenden sowie die Ertrage
des WOW-Day werden von uns zu 100 Prozent an die Einrichtun-
gen weitergeleitet, ohne Abzlige von Verwaltungskosten. Aufer-
dem stehen wir in engem Kontakt zu den Einrichtungen, die uns
regelmapiqg Gber ihre Arbeit informieren.

Was bewirke
ichals Fordermitglied?

Als Fordermitglied unterstiitzen Sie unseren Haushalt. Das be-
deutet, dass Spenden zu 100 Prozent an waldorfpddagogische
Initiativen weitergeleitet, Einrichtungen in schwierigen Situatio-
nen begleitet werden kénnen und in unseren Publikationen tber
Waldorfinitiativen weltweit berichtet wird. Als Fordermitglied er-
halten Sie mehrmals im Jahr unseren Newsletter und unseren
Rundbrief ,,Waldorf Weltweit”, die Sie Uiber neue Impulse aus
unserer Arbeit informieren. Wir freuen uns Uber jede Unterstt-
zung, die unserer wichtigen Arbeit zugutekommt!

Datenschutzhinweise fiir Spender:innen

Der Schutz lhrer Daten ist uns wichtig, und wir behandeln lhre Daten streng
vertraulich. Um lhnen fir lhre Spende eine Zuwendungsbestatigung zukom-
men zu lassen, nehmen wir Ihre Adressdaten auf. Wir geben lhre Adresse nicht
an unbefugte Dritte weiter. Darliber hinaus informieren wir Sie mit unserem
Magazin ,Waldorf Weltweit” und den Spendenaufrufen viermal jahrlich Gber
unsere Arbeit. Wenn Sie keine Informationen von uns erhalten mochten, kén-
nen Sie uns jederzeit benachrichtigen. Den Einrichtungen vermitteln wir die
Spenderdaten, damit sie sich bei ihren Spendern direkt bedanken kdnnen. Es
findet eine Ubermittlung in Drittstaaten statt, insofern sich die geférderten
Institutionen in diesen Landern befinden. Die Spendenprojekte sind nicht be-
fugt, die Daten an Dritte weiterzugeben. Sie kénnen der Datenvermittiung
jederzeit widersprechen.
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Kenia

Mein Patenkind an
der Rudolf Steiner
School Mbagathi

it Mercy Njoki, der Patenschaftskoordina-
M torin der Schule, und mit Unterstitzung der
Freunde der Erziehungskunst, vereinbarte ich den
Besuch meines Patenkindes C. an der Rudolf Stei-
ner School in Mbagathi im Marz 2023.

Bei meiner Ankunft begriiite mich Mercy freu-
dig und machte mit mir einen Rundgang tber das
gesamte Schulgelinde. Zuerst zeigte sie mir den
Kindergarten und die schuleigene Unterkunft, in
der die Kinder untergebracht sind, deren Familien
weiter entfernt von der Schule wohnen. Besonders
angetan war ich vom groRen Schulgarten sowie
den Eurythmie- und Werkraumen auf dem weit-
laufigen Grundstick.

AnschlieRend traf ich C. mit ihrer Klasse und der
Klassenlehrerin dann in der Frihstiickspause.
Alle Kinder der lebendigen Schulgemeinschaft
hatten sich im grofen Speiseraum versammelt
und zur Freude aller gab es an diesem Tag Schoko-
porridge. Die Kinder salen klassenweise an gro-

Ren Holztischen mit Binken. Beim gemeinsamen
Mittagessen beantworteten die Schulleiterin und
einige Lehrkrifte alle meine Fragen.

Am Nachmittag stand in der Klasse meines Paten-
kindes Aquarellmalen auf dem Stundenplan. Ne-
benan hatte die sechste Klasse Handarbeit, es wurde
gestrickt, gestickt und gendht. Die Handarbeitsleh-
rerin erklirte geduldig, die Kinder waren mit Feuer-
eifer dabei. Hier wird Waldorfpadagogik gelebt.

Antje Scheerer
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ir haben uns sehr dber den Besuch Antje zige warme Mahlzeit am Tag ist. Trotz finanzieller
Scheerers gefreut. Voller Stolz zeigten die Engpisse legen wir groBen Wert darauf, dass die
Kinder zusammen mit ihren Lehrkriften Antje Kinder nicht nur irgendwie satt werden, sondern
den groRen Schulgarten, in dem biologisch-dyna-  dass sie eine gesunde und reichhaltige Erndhrung
mische Landwirtschaft betrieben wird. Wie wich-  erhalten. Das gemeinsame Mittagessen stirkt die

tig und nachhaltig der Anbau von Obst und Ge-  sozialen Fihigkeiten der Kinder und fordert die

miise ist, wurde beim gemeinsamen Mittagessen = Gemeinschaft. Nach dem Mittagessen prasentier-

in der Schule deutlich. ten die Kinder ihre Kunstwerke aus dem Mal- und
Handarbeitsunterricht.

Viele Eltern konnen ihre Kinder nicht ausrei- Mercy Njoki (Patenschaftskoordinatorin

chend ernihren, sodass das Schulessen oft die ein- an der Rudolf Steiner School Mbagathi)
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LIEBE LESERIN, LIEBER LESER,

Rudolf Steiner und Emil Molt griindeten die erste
Waldorfschule mit der Intention, alle Kinder unab-
hingig von der 6konomischen Situation ihrer Eltern
aufzunehmen. Es liegt uns am Herzen, dass Waldorf-
schulen durch Bildungspatenschaften in die Lage
versetzt werden, langfristig Kinder aus sozial und
finanziell benachteiligten Familien unterrichten zu
konnen. Emil Molts Impuls ist uns Vorbild.

Mit Threr Bildungspatenschaft ermoéglichen Sie
Waldorfschulen im Ausland, die mit geringer oder
ganz ohne staatliche Unterstiitzung auskommen
miissen, diesem Grundsatz gerecht zu werden.

Der Mindestbeitrag zur Ubernahme einer Bildungs-
patenschaft betriagt 20 Euro monatlich. Die Hohe
des realen Schulgeldes liegt meist zwischen 35 und
200 Euro. Als Bildungspaten erhalten Sie zwei Mal
im Jahr einen Brief oder kurzen Bericht mit einem
Foto Ihres Patenkindes oder Threr Patenklasse.

Wir freuen uns, wenn Sie eine Bildungspatenschaft
ibernehmen wollen! Fiillen Sie dazu einfach das
Formular ,Spenden und Helfen® (S. 40) aus und ver-
merken den Namen des Kindes bzw. der Patenklasse
sowie der Schule. Jede Bildungspatenschaft ist be-
sonders. Sollten Sie Fragen oder Wiinsche haben,
freuen wir uns iiber ein personliches Gesprich vorab.

Fabian Michel
Tel. + 49 (0) 30 617026 30
sponsorships@freunde-waldorf.de

RUDOLF STEINER SCHOOL MBAGATHI

Aktuell besuchen etwa 400 Kinder die Rudolf
Steiner School Mbagathi und ihren Kindergar-
ten, von denen etwa 120 Kinder im schuleigenen
Internat leben. Das Kollegium besteht haupt-
siachlich aus kenianische Lehrkriften, deren
Arbeit immer wieder von internationalen Kolle-
ginnen und Kollegen unterstiitzt wird.

Eine kleine biodynamische Landwirtschaft ver-
sorgt die Schulgemeinschaft mit nahrhaften
Mahlzeiten und bietet Gelegenheit zu allerlei
padagogischer Aktivitit. Da 95 Prozent der El-
ternhduser nicht die vollen Schulgebtiihren zah-
len kénnen, ist das Kollegium dankbar, dass viele
der im niheren Umkreis wohnenden Eltern tat-
kraftig mithelfen, um die Schule zu pflegen und
instand zu halten.




ESCUELA CARACOL

Teo (5) war zu Beginn des Schul-
jahres noch recht schiichtern,
jetzt begriifit er seine Lehrerin
selbstbewusst und spielt eifrig
mit seinen Freunden. In der Klas-
se singt er frohlich mit und wenn
er nach Hause kommt, singt er
die Lieder, die er im Unterricht
gelernt hat.

GAMOT COGON WALDORF SCHOOL
Gino (8) ist sténdig in Bewe-
gung und spielt aktiv mit seinen
Freunden. Sein herzliches La-
chen kann man dann liber den
gesamten Schulhof héren. Be-
sonders liebt Gino das Geschich-
tenerzahlen, man kann in seinen
Augen buchstéablich sehen, wie
die Geschichten in ihm lebendig
werden.

Brenda (7) ist ein kluges und
ruhiges Madchen mit viel Fan-
tasie. Mit vielen ihrer Klassen-
kameradinnen pflegt sie enge
Freundschaften. In ihrer Freizeit
liest sie gerne Geschichten, von
denen sie dann fasziniert ihrer
Mutter erzahlt.

IMHOFF WALDORFSCHULE

Zeeva (5) kommt morgens mit
vor Aufregung funkelnden Augen
in den Kindergarten. Fiir ge-
wohnlich beginnt sie den Tag mit
etwas Handarbeit; sie hat bereits
einen Fisch und eine Katze ge-
naht. Auperdem kiimmert sie sich
liebevoll um die Pflanzen auf dem
Schulgeldnde.

WALDORFSCHULE ROSTOK
Leonid (12) hat eine enge Be-
ziehung zu seiner Zwillings-
schwester. Er verbringt sehr
viel Zeit mit Lesen und verliert
seine Schiichternheit, wenn er
anderen von den Abenteuern der
Figuren in seinen Biichern er-
zahlt. Leonid spielt gerne Brett-
spiele mit seinen Freunden und
seiner Familie.

Amani (6) ist das achte von
neun Geschwistern. Er hat viele
Freunde in der Klasse und ist
immer fir einen Spaf3 zu haben.
Amani bewegt sich gerne und
viel, besonders gerne schwimmt
er und spielt Fupball.
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HERMANUS WALDORFSCHULE
Ayola (9) ist lebhaft und hilfs-
bereit. Sie ist sehr strebsam und
fihrt ihre Arbeiten mit grofier
Sorgfalt aus. Ayola beteiligt sich
gerne am Unterricht, besonders
bei Rollenspielen. Ihre kreativen
Ideen sind immer eine Bereiche-
rung im Unterricht.

SONQO KUSICHIY

Christopher (11) liebt Musik und
spielt gern Gitarre. Er ist sehr
neugierig und liebt das Aben-
teuer. Die Waldorfpédagogik
bietet ihm einen hervorragenden
Rahmen, um seine Fahigkeiten
weiterzuentwickeln und seine Ta-
lente zu starken. Auf dem Schul-
hof spielt Christopher gerne
harmlose Streiche.

Tamara (7) ist ein freundliches und
hoéfliches Madchen. lhre junge Mut-
ter verlor wahrend der Pandemie
ihre Beschaftigung und ist seither
auf Unterstiitzung ihrer Familie an-
gewiesen. Tamara ist fiir ihr Alter
sehr eigenstadndig und hilft zuhau-
se bei einfachen Hausarbeiten.



KLASSENPATENSCHAFT

Ho Chi Minh Stadt:
Dieu Giac Waldorf-
kindergarten

Der Kindergarten Dieu Giac nahm 2002 seine
Arbeit in einem Gebdude auf, das sich auf dem
Geldnde des buddhistischen Klosters Dieu Giac
in Ho Chi Minh Stadt befindet. Dort steht selbst-
verstandlich auch ein Tempel. Nicht selbstver-
standlich ist, dass die Nonnen ein Waisenhaus
sowie ein vegetarisches Restaurant betreiben.
Der Kindergarten befindet sich in einer Ecke des
Innenhofes des Waisenhauses und verfiigt iiber
eine separate Kiiche. Die Kinder haben keinen
eigenen Spielplatz, sondern nutzen den Gemein-
schaftshof als Aupenbereich und besuchen zu
besonderen Anldssen den griinen Tempelgarten.

ie Kindergartengruppe setzt sich aus Kin-

dern des Waisenhauses sowie Midchen und
Jungen aus umliegenden Familien zusammen,
die sich die Gebiihren fiir andere Kindergirten
nicht leisten konnen. Selbst die staatlichen Schu-
len und Kindergirten in Vietnam verlangen hohe
Gebiithren. Im Dieu Giac Kindergarten werden
die Kinder jeden Tag von liebevollen Erzieherin-
nen empfangen. In angenehmer Atmosphére und
in einem gesunden Rhythmus lernen die Kinder
hier, ihre Personlichkeit zu entwickeln und zu
selbststindigen und verantwortungsbewussten
Menschen heranzuwachsen.

Die Erzieherinnen und die Kochin sind selbst im
Waisenhaus Dieu Giac aufgewachsen. Sie leben
jetzt mit ihren jungen Familien auferhalb des
Komplexes und kommen tiglich in den Kinder-
garten, um der groflen Familie, aus der sie stam-
men, etwas zuriickzugeben und der Gemeinschaft
zu dienen.

Ubernehmen Sie jetzt eine Bildungspaten-
schaft fiir den Dieu Giac Kindergarten!

.
.
.
.
.
.



Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

in diesem Heft berichten wir sehr viel iiber Kin-
der, die in relativer Armut leben. Armut gibt es ja
in vielen Formen: Wir erzihlen Thnen zum Bei-
spiel, wie es den Kindern einer Waldorfschule
in Athiopien geht, nachdem ihre Schule wih-
rend des zwei Jahre andauernden Krieges in der
Tigray-Region beschidigt wurde (Seite 5). Wir
berichten von Kindern, die sich nicht darauf
verlassen konnen, dass sie zu Hause regelmai-
Rige nahrhafte Mahlzeiten erhalten (Seite 10).
Dann gibt es Kinder, die in den Ferien auf dem
Land arbeiten und nicht an den Strand fahren
(Seite 12). Wir berichten auch von Kindern und
Jugendlichen, die in so gefihrlichen Gegenden
wohnen, dass jeder Gang aus dem Haus ein ge-
wisses Risiko darstellt (Seite 13-16). Und wir er-
zahlen von Kindern, die von einem Erbeben in
ihrer Heimat traumatisiert wurden und iiber vie-
le Monate neben und mit den Triimmern dieser
Tragodie leben (Seite 24).

Ich kann mir vorstellen, dass das fiir Sie, liebe
Leserinnen und Leser, manchmal durchaus be-
driickend sein kann. Jedenfalls geht es mir oft so
beim Schreiben oder Bearbeiten der Texte. Man
mochte tberall helfen und weill, dass man eben
nicht Gberall in gleichem Mafe helfen kann.
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Aber das Schone an meiner Arbeit und an Thren
Spenden ist: Jede Geste und jeder Gedanke ma-
chen einen Unterschied. Eine kleine Spende
kann eine warme Mahlzeit bedeuten. Ein Brief
an Thr Patenkind kann leuchtende Augen her-
vorrufen. Ein Gedanke an Menschen, die im
Krieg leben miissen, und das eigene Streben
nach Frieden konnen ebenso viel bewirken. Und
es muss auch gar nicht immer die Spende oder
die aktive Hilfe sein: Das Bewusstsein iiber diese
Unterschiede kann bereits die Welt verandern.

Ich moéchte mich bei Thnen bedanken, dass Sie
mit uns gemeinsam diese manchmal schweren
Wege gehen. Aus vielen kleinen Gesten kann
Grofes entstehen.

Mit einem groflen Dank fiir Ihre Unterstiitzung
unserer Arbeit,

Christina Reinthal
Offentlichkeitsarbeit

Freunde der Erziehungskunst
c.reinthal@freunde-waldorf.de
Tel. 030-617026-35

AKTION10%

Wir leiten Spenden in der Regel zu 100%
weiter. Nur wenn Sie uns explizit dariiber
informieren - zum Beispiel durch das
Stichwort ,,Aktion 10%" in Ihrer Uberwei-
sung - verwenden wir 10% lhrer Spende
fiir die Finanzierung unserer Arbeit.
Weitere Informationen finden sie unter:

waldorfweltweit.org/aktion10




100 % Weiterleitung und
Finanzierung unserer Arbeit

Seit 1971 gelingt es uns, alle zweckgebundenen Spenden zu
100 Prozent ins Ausland weiterzuleiten! Damit dies auch in Zu-
kunft gelingen kann, bitten wir herzlich um Ihre Unterstiitzung.
Daflr gibt es viele Mdglichkeiten:

+ Beteiligen Sie sich an der Aktion 10 %, so kénnen wir
10 Prozent lhrer Spende fir die Arbeit der Freunde ver-
wenden.

+ Werden Sie Férdermitglied und unterstiitzen Sie uns
regelmapig mit einem frei wahlbaren Betrag. Damit
schaffen Sie eine sichere Basis flr unsere Arbeit.

+ Helfen Sie uns mit einer Einzelspende fiir unsere Arbeit.

+ Eine wirkungsvolle Art, unsere Arbeit auch fir kommende
Generationen von Kindern zu sichern, ist ein Vermdchtnis
in lhrem Testament.

Nur durch die Zuwendungen von Menschen, die Vertrauen in
unsere Arbeit haben, kdnnen wir helfen.

Deshalb unsere herzliche Bitte:
Bleiben Sie engagiert!

Spendenkonto

GLS Bank Bochum

IBAN: DE47 4306 0967 0013 0420 10
BIC: GENODEMIGLS

Bitte angeben: Verwendungszweck + lhre
Adresse (flr Ihre Spendenbescheinigung)

Waldorf weltweit,
WOW-Day, Patenschaften
Weinmeisterstr. 16

10178 Berlin, Deutschland
Tel +49 (0)30 617026 30
Fax +49 (0)30 617026 33
berlin@freunde-waldorf.de

Freiwilligendienste,
Notfallpddagogik

Parzivalstrape 2b

76139 Karlsruhe, Deutschland

Tel +49 (0)721 20111 0

Fax +49 (0)721 20111180
freiwilligendienste@freunde-waldorf.de
notfallpaedagogik@freunde-waldorf.de
www.freunde-waldorf.de

Freunde der

Erziehungskunst
Rudolf Steiners




	Über uns
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_Hlk145691399
	_GoBack

